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der Genueſer Konferenz nicht liegen.
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ßeichsverband der Deutſchen Jnduſtrie
Hamburg, 23. Mai.

Die Nachmittagsſitzung leitete Dr. Sorge mit dem allge
meinen Teil der Mitgliederverſammlung ein. Reichsminiſter
a. D. Dr. Simons, das geſchäftsführende Präſidialmitglied des
geichsverbandes, drahtete Wünſche für ergebnisvollſten Verlauf
der Tagung in hanſeakiſchem Sinne und bedauerte, an der
Tagung nicht teilnehmen zu können.

Dann ſprach Geheimrat Dr. Bücher, geſchäftsführendes
Präſidialmitglied des Reichsverbandes, über „Die jüngſte Ent
wiclung der internationalen Wirtſchaftslage und Folgerungen
aus der Genueſer Konferenz“: Jn Reſolutionen kann der Wert

Dieſe bilden nur Extrakte
aus dem erſten Kolleg national-ökonomiſcher Anfangsſemeſter.
Sie können und werden nicht die ſtarren Willensentſchließungen
der verſammelten 35 Staaten ſein. Das ruſſiſche Problem iſt
nicht gelöſt; iſt in Genug nicht gelöſt worden und wird auch
nicht im Haag gelöſt werden. Für den Handel iſt das ruſſiſche
Geſchäft mit einem ſolchen Unmaß von Riſiko belaſtet, daß es
mit den jetzt gegebenen Ordnungsregularien nicht gewagt werden
lann.

Der deutſch ruſſiſche Vertrag hat in der Geſamtkonſtellation
nichts anderes bedeutet als die Liquidation beſtehender nutzloſer
unhaltbarer Belaſtungen. Er ſchließt die Vergangenheit end-
gültig ab. Für die Zukunft iſt er nur die Liquidation der
Caprivi-Politik und, was nicht gering zu bewerten iſt, ein
moraliſches Aktivum, von dem unſere Kinder einmal wahrſchein
lich einen Nutzen haben werden. Möglich iſt auch, daß wir ſchon
die Auswirkung des Vertrages im kleinen ſpüren werden.

konnte nicht zu neuen Bahnen führen. Die Nicht
heteiligung Amerikas machte Genug ſteril. Amerika iſt der Wirt,
ohne den man in Europa die Rechnung machen wollte, und dem
gemäß verrechnete fich Genuga. Ausſchlaggebend für die wirt-
ſchaftlichen Beziehungen der Völker zueinander iſt ihre Wirt
ſchaftsbilanz. Vor dem Kriege hatten die meiſten Völker eine
paſſive Handelsbilanz, die durch für das Ausland geleiſtete Ar
beit in eine aktive Zahlungsbilanz umgewandelt werden konnte
(Schiffahrt, Auswanderung). Amerika hatte allein ſchon im
Hriege eine aktive Handelsbilanz. Tritt keine Veränderung der
Verhältniſſe ein, ſo müſſen alle europäiſchen Staaten ihre Han
delsbilanz vernichtet ſehen. Amerika ſperrt ſich trotzdem immer
noch ſtark gegen die Zufuhr von Waren aus den europäiſchen
Staaten. Das beſiegelt das Schickſal der europäiſchen Staaten.
Aber die Kataſtrophe der europäiſchen Staaten muß auch Amerika
mitziehen. Fährt Amerika in ſeiner bisherigen Art und Arbeit
fort, dann kommt es zwar in den Beſitz alles Weltbeſitzes, denn
von den 32 Milliarden Weltgoldmark hat Amerika allein ſchon
18 Milliarden. Das iſt gegen alle Geſetze einer geſunden Wirt
ſchaft. Jſt Amerika nun zur abſoluten Führung imſtande?
Vielleicht wird es ein kommendes neues Zeitalter mit ſich bringen,
aber wir dürfen ſagen, daß dieſes Zeitalter mit der Vernichtung
der geſamten europäiſchen Wirtſchaft und mit ſeiner Verelendung
zu teuer erkauft wird. Würde dies alles die öffentliche Meinung
in Europa ſchon erkennen, ſo müßte man ſehr bald zu einer
Einigung kommen. Amerikas große aufgehäufte Kapitalien
müſſen der Weltwirtſchaft wieder zugeführt werden, der wirt-
ſchaftliche Leerlauf muß durch ſie beſeitigt werden.

Hierauf ſprach Max Warburg, Hamburg, über das Thema
„Deutſche und internationale Finanzprobleme in ihrer Bedeu-
tung für die deutſche Jnduſtrie“. Einleitend bemerkte Max
Varburg, daß er im Rahmen dieſes Vortrages nicht die finan-
ziellen Grundprobleme von Grund auf, ſondern nur die beſonders
aktuellen Tagesfragen behandeln wolle. Die Konferenz von
Genua bedeute in der Finanzfrage gewiß einen Fortſchritt gegen-
über den früheren Verhandlungen, die mehr Andachtsübungen
der Sachverſtändigen geblieben waren; da ſich jetzt auch Regie
rungsvertreter zu den Grundſätzen dieſer Sachverſtändigen be
kannt haben, dürfe man hoffen, daß dieſe Grundſätze auch be
folgt werden. Gerechterweiſe müſſe man berückſichtigen, daß wir
uns in einer Uebergangszeit befinden, und abgeſehen von der
Goldbilanz für den eigenen internen Gebrauch müßten wir vor
läufig alles vermeiden, was die Mark in Deutſchland noch mehr
diskreditiert. Erſt wenn die Neubewertung der Mark gefunden
wäre, könne eine neue Bilanz an Hand des neuen Markwertes
ausgebildet werden. Man könne noch nicht ſagen, ob man ſpäter
an Stelle der jetzigen Markvaluta eine Markbankovaluta ein-
führen müſſe oder eine Goldvaluta. Solange wir mit außen-
politiſchen Zahlungen überlaſtet wären, ſei es unmöglich, irgend-
eine ſtabile Valuta zu ſchaffen, und die Schaffung einer geſunden
Währung würde die Verwirrung hervorrufen. Der Staat
müſſe aber auch Maßnahmen vermeiden, die dazu führen, aus
ländiſche Valuten im inneren Verkehr einzubürgern, wie es
durch die Vorſchriften der Außenhandelsſtellen geſchehe. Die
bevorſtehende Konferenz der Notenbanken werde hoffentlich dazu

itragen, die Notenbanken einander zu nähern, und die Ge
meinſamkeit der Aufgaben auf dem Währungsgebiet müſſe dazu
führen, daß die Notenbanken gewiſſe gleichartige Grundſätze für
die Konſtruktion der Notenbanken, z. B. den Ankauf von Wechſeln
uſw. aufſtellen und Vereinbarungen über Vorſchüſſe zum Aus
gleich allzu plötzlicher Schwankungen auf dem Wechſelmarkte
treffen. Wie auch die Währung ſich geſtalte, wir müßten uns
auf eine große Geldknappheit einſtellen. Der Redner ging als-
dann näher auf die Formen der Kapitalsbeſchaffung durch Aus
gabe von jungen en, für die in der Regel ein den inneren
Reſerven entſprechendes Agio erzielt werden ſollte, auf Vorzugs
altien, Arbeiteraktien, Obligationen mit und ohne Gewinn
beteiligung ein. Der deutſchen Jnduſtrie gegenüber würde ſich
für das Ausland Jawall der Kredit als auch die Kapitalbeteili-
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gung rechtfertigen, wenn Deutſchland politiſch Ruhe bekomme und
die finanzielle Laſt auf ein erträgliches Maß reduziert werde.
Für eine völlige Aufhebung oder eine Reviſion des Vertrages
von Verſailles ſei die heutige Atmoſphäre noch nicht reif. Um
Zeit zur Aufklärung, um eine Atempauſe zu gewinnen, müſſe
man zunächſt verſuchen, eine internationale Anleihe zu be-
kommen, damit uns die Möglichkeit gegeben werde, vielleicht nach
an Jahren eine ehrliche Bilanz zu machen und für die Ent-
chädigungszahlen Summen zu normieren, die der alsdann vor

handenen Leiſtungsfähigkeit entſprächen. Die Sicherheit könne
nur darin bkeſtehen, daß die erſte Hypothek, die auf Grund des
Verſailler Vertrages den alliierten Ländern auf das geſamte
Eigentum des Deutſchen Reiches und der deutſchen Länder zu
ſteht, für die Anleihe gegeben wird, und hierzu muß die Ent-
ſchädigungskommiſſion ihre Zuſtimmung geben. Die Anleihe
müſſe eine Laufzeit von 20 bis 30 Jahren haben, und die aus-
ländiſchen Staats und Notenbanken“ müßten ſich bereit erklären,
die deutſche internationale Anleihe zu lombardieren. Wenn wir
anderſeits zu einer Verbeſſerung der europäiſchen Verhältniſſe
kommen, zu einem Burgfrieden, dann werde Deutſchland ſeine
Miſſion im Herzen Europas wieder aufnehmen. Unſere Selbſt
achtung müßten wir nur dann verlieren, wenn wir in den kom
menden ſchweren Jahren verzagen wollten an der Zukunft des
Vaterlandes. (Lebhafter Beifall.)

Dr. Sorge dankte den Rednern für ihre mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Ausführungen und vertagte gegen 5 Uhr
die Sitzung auf Dienstag früh 9 Uhr.

Die Reparations und Anleihe-
verhandlungen

w. Paris, 23. Mai. (Havas.)
Heute wird unter Vorſitz des belgiſchen Vertreters in der

Reparationskommiſſion, Delacroix, und unter Leitung der
Kommiſſion ſelbſt ein europäiſch- amerikaniſcher
Finanzausſchuß zuſammentreten, um die Mittel zu prüfen,
die Deutſchland behilflich ſein ſollen, ſeinen Verpflichtungen nach-
zukommen. Die Finanzleute werden verſuchen, ſich über die
Bedingungen zu einigen, unter denen es möglich iſt,
Deutſchland die pekuniäre Hilfe zu bringen, deren
es bedarf.

Miniſterpräſident Poincars6 empfing nachmittags den
Finanzminiſter Belaſteyrie und den zweiten franzöſiſchen
Delegierten beim Reparationsausſchuß, Mauclere, ſowie den
Delegierten Sergent vom Bankierausſchuß, der beauftragt iſt,
die Möglichkeit einer dentſchen äußeren Anleihe
zu prüfen.

w. Paris, 23. Mai.
Einige Abendblätter glauben feſtſtellen zu können, daß die

Verhandlungen, die Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes mit den
Mitgliedern der Reparationskommiſſion führt, ſeit Sonnabend
in ein Stadium eingetreten ſind, das eine Einigung er-
warten läßt. Der „Temps“ ſagt, es ſcheine ihm, daß über
eine gewiſſe Anzahl von Punkten, die zurr Diskuſſion ſtehen,
Löſungen in Ausſicht genommen ſeien, die angenommen werden
könnten. Nach dem „Jntranſigeant“ ſollen geſtern nachmittag
die Mitglieder des Ausſchuſſes beraten haben, und es ſei nicht
ausgeſchloſſen, daß bereits heute eine Sitzung ſtattfinden wird.
Tatſache iſt, daß die Verhandlungen durch Dr. Hermes und
Staatsſekretär a. D. Bergmann eifrig fortgeſetzt werden.

Laut „Evening Standard“ ſehen die Londoner Finanzgkreiſe
dem Ergebnis der Beratungen des Unterausſchuſſes der Bankier-
kommiſſion zur Erwägung der Frage der Gewährung einer
Separationsanleihe an Deutſchland mit ungewöhnlichem Jntereſſe
entgegen. Wenn beſchloſſen werden ſollte, Deutſchland eine An
leihe zu gewähren, dann könne es als ſicher angeſehen werden,
daß die geſamte Lage Europas eine Wendung zum Beſſeren
genommen hat.

„Daily News“ veröffentlicht einen Artikel des früheren
italieniſchen Miniſterpräſidenten Nitti, in dem dieſer aus-
kührt, daß der Mißerfolg in Genua nicht zuſtande ge
kommen wäre, wenn man die Konferenz beſſer vorbereitet hätte.
Schon bei den Verhandlungen in San Remo habe er die Zu-
ſammenberufung einer internationalen Konferenz. an der
Sieger und Beſiegte teilnehmen ſollten, vorgeſchlagen. Jn Genua
hätte man nur Erfolge erreichen können, wenn tatſächlich das
Reparationsproblem erörtert worden wäre und man ſich auch
mit der militäriſchen Beſetzung Deutſchlands befaßt hätte. Die
Konferenz habe das eine bewieſen, daß England und Ftalien den
Frieden wollen und das deutſche Volk nicht quälen, ſondern im
Gegenteil wieder an den europäiſchen Zibviliſationsarbeiten teil-
nehmen laſſen möchten.

Keine neuen Beſetzungen durch
Frankreich

Jn Reichstagskreiſen wird behauptet, die Reichsregie-
rung ſei gewiß, daß nach dem 31. Mai weitere Be-
ſetzungen durch Frankreich ohne Fühlungnahme mit
England nicht erfolgen werden und England keine
weiteren Beſetzungen dulden wird.
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Kriegsſchuld und Schuldbewußtſein
Von Oberſt Rudolf von Xylander.

Die Frage, warum der unverfälſchte Bericht des Herrn
von Schoen nicht im Mai 1919 veröffentlicht worden iſt,
muß aus der ganzen damaligen Lage heraus beantwortet
werden. Hierzu ſcheinen mir folgende, die Aufſätze von
D. Traub und Prof. Otto ergänzenden Feſtſtellungen von
Bedeutung, da ſie die Theſe beſtätigen, daß die Reichs
regierung abſichtlich die Unſchuld Deutſch
lands nicht ans Licht kommen laſſen wollte,
und dabei mit Abſicht alle-Entlaſtungsbe-
weiſe unterdrückte. Als ich, zum Mitglied der
Friedenskommiſſion des Generalſtabes beſtimmt, am
18. Februar 1919 in Berlin eintraf, fand ich bei dieſem
unter dem Vorſitz des Generals v. Winterfeld arbeiten
den Ausſchuß ſchon zahlreiche auf die Frage der Kriegs
ſchuld bezügliche Denkſchriften weit vorgeſchritten. Die
Frage des Wettrüſtens, die angebliche Hetztätigkeit des
großen Generalſtabes oder einer Kriegspartei war akten
mäßig, bis in alle Einzelheiten belegt, in Bearbeitung; die
vorbereiteten ruſſiſchen Kriegsakten, die Denkſchriften der
Militärattachés lieferten ebenſo wie die Akten der deutſchen
oberſten Behörden ganz ſchlüſſige Beweiſe über die deutſche
Unſchuld und die feindliche Schuld. Jn enger Verbindung
mit dem Generalſtab hatte der zu den Gründern der demo-
kratiſchen „Deutſchen Nation“ gehörige Legationsſekretär
von Bülow, der demnach gewiß unverdächtig war, eine treff
liche Denkſchrift auf Grund aller damals unveröffentlichten
Akten des Auswärtigen Amtes angefertigt, die die diploma-
tiſche Schuldloſigkeit des Deutſchen Reiches bewies.

Aber alle dieſe Schriften durften ebenſowenig wie die
auf unſere angebliche Schuld während des Krieges (Ver-
halten in Belgien, Polen, Lille, Rückzug in die Siegfried-
ſtellung uſw.) bezüglichen Ausarbeitungen nicht veröffent-
licht werden. Die damalige Reichsregierung verbot nicht
nur die Drucklegung auf Koſten des Reiches, ſondern ſogar
die Mitteilung der Ergebniſſe an die Preſſe. Vergeblich

keit der Veröffentlichung hin, da der Feind auf die
deutſche Schuld ſeine Bedingungen n würde. Er
erhielt zur Antwort, Deutſchland die Frage der
Kriegsſchuld nicht aufgreifen wolle, bevor die Feinde es
nicht täten. Auf die Vorſtellung,, daß es dann zu ſpät ſein
würde, um die öffentliche Meinung in Deutſchland und im
Auslande aufzuklären, wurde dem General der Beſcheid,
die Hauptſache ſei, die Feinde nicht zu reizen. Das geſchehe
wenn Deutſchland feine Unſchuld betone. Dieſes durch den
damaligen Reichsminiſter des Aeußeren Grafen Brockdorff
Rantzau übermittelte Verbot war ſo ſtreng daß für die
Offiziere nichts anderes übrig blieb, als einiges von dem
vorbereiteten Material an Stellen zu „verlieren“, wo es
Preſſevertreter finden könnten. Auf dieſe Art kamen wenig
ſtens etliche kurze Aufſätze an die Oeffentlichkeit, aber natur
gemäß nur in rechtsſtehenden Bättern.

Am 7. März wurde uns ſogar bekannt, daß das Aus
wärtige Amt in die „Frankfurter Zeitung“ einen Aufſatz zu
bringen beabſichtigte, in dem der Einmarſch in Belgien als
Ausfluß des verderblichen Militarismus gebrandmarkt
werden ſollte. Da der Nachweis des vollen Einverſtänd-
niſſes BethmannHollwegs mit der Operation durch Belgien
leicht zu erbringen war, drang der Generalſtab mit ſeinem
Widerſpruch gegen dieſes unerhörte Vorgehen durch und
benützte den Anlaß, um am 8. März neuerdings ein Schrei-
ben an den Stellvertreter des Grafen BrockdorffRantzau,
den Grafen Bernſtorf zu richten, das die Aufrollung der
Schuldfrage forderte.

Jnzwiſchen berichteten die in Berlin mitgeleſenen
Funkſprüche der in Paris anweſenden Berichterſtatter ame-
rikaniſcher Blätter immer beſtimmter darüber, daß die
Feinde die Kriegsſchuld Deutſchlands zur Grundlage der
Forderungen nehmen würden. Trotzdem General von
Winterſeldt, geſtützt auf den damit erzielten Beweis ſeiner
Anſicht, immer wieder auf ſein Verlangen zurückkam, wich
am 5. April in einer die militäriſchen Fragen betreffenden
Sitzung der Vorſitzende, Graf Bernſtorff, dieſer Erörterung
aus. Dieſe Haltung veranlaßte den General am 17. April
die ihm neuerdings angebotene Leitung der militäriſchen
Abordnung bei den Friedensverhandlungen abzulehnen, da
er ſeinen guten Namen nicht mit dem zu erwartenden
ſchlechten Abſchluß in Verbindung ſetzen wollte.

So iſt, bevor die deutſche Friedensdelegation nach Ver
ſailles ging, von der Reichsregierung jede Er-
örterung der Schuld frage abgelehnt wor-
den. Erſt die Note des Grafen Brockdorff-Rantzau vom
13. Mai an Clemenceau warf ſie von deutſcher Seite auf,
und unmehr erſt wurde der Viererausſchuß, aus Graf Mont
gelas, den Profeſſoren Max Weber, Delbrück, Mendelsſohn
artholdy beſtehend, nach Verſailles berufen, um ihren Be

richt zu erſtatten. Am 21. Mai war der Ausſchuß ver-
ſammelt. Ganz abgeſehn davon, daß der Bericht viel zu ſpät
kam, mußte er in der kurzen zur Verfügung ſtehenden Zeit
bis zum 27. Mai und da er fern von dem Aktenmaterial in
der Fremde verfaßt wurde, lückenhaft ausfallen. Er grün-
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eng völlig bedeutungslos, die feindlichen Unterhändler

Geſicht gewahrt, etwas getan zu haben, während in der Tat
ſie davor bewahrt war, die Schuldloſigkeit Deutſchlands ſo
zu betonen, daß die Schuld der Revolution offenbar wurde.
Fern alſo lag dem Auswärtigen Amt die ihm von Fechen-
bach jetzt zugeſchriebene Abſicht, den ungefälſchten Bericht
Schoens deswegen nicht zu veröffentlichen, weil auch die
von Eisner unterdrückten Stellen Deutſchland belaſteten.
Ganz anders war der Gedankengang: Nur nicht die
Unſchuld Deutſchlands laut zu betonen, der-
ſelbe Gedankengang, den Herr Simons, der ja ſchon in Ver
ſailles an maßgebender Stelle ſtand, in London verfolgte,
derſelbe Gedankengang, dem Herr Wirth und Genoſſen
heute noch treu bleiben. Vor der Oeffentlichkeit nennt
man ihn: „Den Feind nicht reizen!“, in Wahrheit aber be
deutet das „Nur nicht zugeſtehen, daß das kaiſerliche
Deutſchland nicht ſchuld war“.

Um das Schuldbewußtſein der Revolutionsparteien
handelt es ſich. Daher das Schweigen, daher die zarte
Scheu vor der Reizbarkeit der Feinde. Mag Deutſchland
zugrunde gehen, wenn wir nur bleiben!

Aber auch die damalige bayriſche Regierung ſtand auf
demſelben Standpunkt. Jch habe im Jahre 1919 von Berlin
und Verſailles aus ſchriftlich, telegraphiſch und mündlich das
Miniſterium der militäriſchen Angelegenheiten dauernd auf
dem laufenden gehalten, auch in der Behandlung der Schuld-
frage. Von einem Einſpruch hat nichts verlautet. Kein
Wunder! Auch ſie ſtand ja auf dem Boden des Ver-
brechens der Revolution.

Gewiß ſind noch manche Männer in ganz Deutſchland
und auch in Bayern in der Lage, die Anſchauung, daß die
damaligen Revolutionsregierungen und die ihr folgenden
Geſinnungsgenoſſen mit voller Abſicht die Unſchuld Deutſch-
lands verſchwiegen haben, noch weiter zu ergänzen und zu
betätigen. Das Gericht hat begonnen. Zeugen heraus!

Ein engliſches Blaubuch über Genug
w. London, 23. Mai,

Jm Unterhauſe erklärte Chamberlain in Erwiderung auf
verſchiedene Anfragen, daß die Debatte über die
Genueſer Konferenz am Donnerstag ſtattfinden
wird. Sir Worthington Evans wird die Erörterung von ſeiten
der Regierung eröffnen und eine allgemeine Erklärung ab-
geben. Ein Blaubuch ſei bezüglich der Genueſer Konferenz
vorbereitet worden und befinde ſich augenblicklich im Druck. Er
hoffe, daß dieſes Buch den Mitgliedern morgen nachmittag zur
Verfügung ſtehen wird. Ein Parlamentsmitglied fragte, ob
dieſes Buch Mitteilungen enthalte, aus denen die genaue Art
und die genauen Zwecke der Haager Konferenz er-
ſichtlich ſeien, ſowie die Aufzeichnungen über die Er
örterungen, die in Genua ſtattgefunden hätten,
und ob es den Wünſchen des Hauſes nicht mehr entſpreche, daß
der Premierminiſter die Debatte über Genug eröffne. Chamber-
lain erklärte: Das Buch wird alles enthalten, jedoch nicht die
verſchiedenen Unterredungen in Genua. Sir Worthington
Evans könne beſſer eine Darlegung der in Genua erreichten
Abmachungen geben, als der Premierminiſter. Er, Chamber-
lain, wolle dem Hauſe nicht verheimlichen, daß der Premier-
miniſter die Art der Kritik kennen lernen will, die gegen ihn
gerichtet wird, bevor er ſein Recht, zu ſprechen, in Anſpruch
nehme. Auf eine Frage Sir Donald Macleans, ob Chamberlain
wiſſe, daß dies für den Premierminiſter ein völlig neues Ver
fahren ſei, der von einer Konferenz zurückkomme, die die Welt
intereſſiere, und über die er allein genaue Mitteilungen machen
könne, erklärte Chamberlain, er habe bemerkt, daß Sir Donald
Macleans und ſeine Freunde immer ſehr danach ſtrebten, daß
der Premierminiſter zuerſt ſpreche, um Gelegenheit zu haben,
ihm zu antworten. Evans wird die einleitende Erklärung für
die Regierung abgeben. Auf eine Zwiſchenfrage eines Parla
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nehmen.

Genueſer
miniſters Dr. Hermes in Paris und die bevorſtehenden Anleihe-
verhandlungen der Reparationskommiſſion
nachmittag bis um 8' Uhr abends fortgeſetzt.
ratungen ſollten heute vormittag weitergeführt werden.
„Germania“ rechnet man in parlamentariſchen Kreiſen mit der

menksmitgliedes erklärte Chamberlain, Lloyd George habe nicht
die Abſicht, nach dem Haag zu gehen,

Die Uebernahme GOberſchleſiens
in deutſche und polniſche Verwaltung wird vorausſichtlich in der
zweiten erfolgen und S Wochen in Anſpruch

t Der tag wird die Genfer Abkommen noch im
Mai verabſchieden, ſo daß die Ratifizierung Pfingſten erfolgen
kann. Die Beſatzungstruppen werden Oberſchleſien erſt nach
erfolgter Uebernahme durch die beiden Staaten verlaſſen. Die

für die Uebernahme, auch die Beſetzungnäheren r
der Gebiete durch tſche und polniſche Truppen, werden beiden
Staaten durch die Entente demnächſt bekannt gegeben werden.
Man iſt bemüht, einen ſchutzloſen Uebergangszuſtand, nament
lich an der neuen Grenze, zu verhüten, will aber auch Reibungen
zwiſchen den olten und neuen Beſatzungstruppen vermeiden.

Die Reichspräſidenten- Neuwahl
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ſoll die

Reichspräſidenten- Neuwahl am Sonntag, den
15. Oktober d. J., vorausſichtlich ſtattfinden.

Die Beratungen des Reichskabinetts über die
Konferenz, die Beſprechungen des Reichsfinanz-

geſtern
Die Be

Laut

wurden

Möglichkeit, daß eine Berichterſtattung des Reichs-
kanzlers und des Außenminiſters an die Fraktionen
noch im Laufe des heutigen Tages erfolgen werde.
Jn dieſem Falle würde das Zuſammentreten des auswärtigen
Ausſchuſſes am Mittwoch möglich ſein. Die große Ausſprache
über die Genueſer Konferenz im Plenum des Reichstages ſei im
günſtigſten Falle Ende dieſer Woche zu erwarten.

Die proletariſche „Einheitsfront“
Unabhängige und Kommuniſten liegen ſich wieder einmal in

den Haaren. Bekanntlich wollten Unabhängige und Kommuniſten
Gegendemonſtrationen gegen die bürgerlichen Proteſtverſamm-
lungen am Sonnabend, die im Zeichen des Kampfes gegen die
Schuldlüge ſtanden, abhalten. Damit ſind ſie aber kläglich herein-
gefallen. Die unabhängige Volkszeitung gibt als Grund hierfür
an, die K. P. D. habe die Veranſtaltung ganz in ihr Parteifahr-
waſſer bringen wollen und um „dem Bürgertum nicht das Schau
ſpiel eines Bruderkampfes innerhalb der proletariſchen Front zu
bieten“, habe die U. S. P. von einer Beteiligung an der Kund-
gebung gegen die Lüge von Deutſchlands Unſchuld im
Volkspaärk abgeſehen.

Das ſoll alſo ſoviel heißen, als ob kein Bruderkampf in der
proletariſchen Front herrſche und doch heißt es in der Auslaſſung
der „Volkszeitung“ an anderer Stelle: it ſah ſich unſere
Partei vor der ſchmerzlichen Tatſache, durch das verſuchte Diktat
der K. P. D. aus der gemeinſamen Front gedrängi
worden zu ſein Die Vertuſchungsverſuche der U. S. P.
muten wie ein Witz an. Man dreht und wendet ſich vor Beſorg
nis, „dem Bürgertum ein Schauſpiel zu geben“ und erreicht ge
rade das Gegenteil davon.

Ein „Tröſter“ für Liebeskranke
Berlin, 23. Mai.

Jrn das Reich des blödeſten Aberglauhens leuchtete wieder
einmal eine Verhandlung hinein, welche geſtern die Straf-
kammer des Landgerichts J beſchäftigte. Wegen Vetruges in
zahlreichen Fällen war der Wahrſager und Kartenleger Auguſt
Konka aus Lichtenberg angeklagt.

Der Angeklagte, der ſich früher als Gärtner, Dachdecker und
Bauarbeiter betätigt hatte, betreibt ſeit einer Reihe von Jahren
das nahrhaftere Gewerbe eines Wahrſagers. Seine Tätigkeit
war in drei Spezialgebiete eingeteilt: Fern-Suggeſtion,
Horoskop- Stellen und Verjüngungskuren.

Zumeiſt handelte es ſich um Ehepaare, die auseinander-
gekommen waren, und um Liebesleute, die gern zuſammen
kommen wollten. Der Angeklagte nahm den weiblichen Beſuche-
rinnen, die derartige Wünſche hatten, die Photographien des
weiblichen und des männlichen Teils ab und ſandte ſie an die
„Jndiſche Loge zur Wahrheit“, deren Leiter ein angeb
licher Profeſſor Siemens in Leipzig war. Dieſer „ve-
bandelte“ dann den nichtwilligen Teil durch Fernſuggeſtion, jedoch
leider ohne Erfolg. Jn engem Zuſammenhange hiermit ſtand
die „Behandlung“ der alternden Ehemänner einer Reihe von
Frauen, denen durch die Fernſuggeſtion das jugendliche Liebes

euer nicht beizubringen eſen ni ar. Jn dieſen Fällen zuer Angeklagte den lie daun e Art ne
ditiſiocum ein, welches den tien „Theſtogan“ trug Zt.
Pillen, die Konka für 12 Mark kauft e, mußten die Liebe heiſheden Frauen mit 500 Mark bezahlen. erhielten e ſewr,
ein ähnliches Mittel mit dem Namen „Thelypan“, welches
ſchlucken mußten. Die Wirkung wan eine ebenſo überraſdenwie unbeabſichtigte. Während h dir Liebeshunger der älllich g

Ehegattinnen erheblich ſteigerte, trat bei ihren Ehemänne
denen ſie die „Kraftpillen“ heimlich unter das Eſſen miſchten d
Wirkung dergeſtalt ein, daß ſie S öfter als bisher die halb
Nacht „Skat ſpielten“ bzw. „geſchäffitlich unterwegs waren, de

re weih,ihre künſtli igert betätierrrees Ger ie n Ange en des Betruges in mehreren
äbl idig und erkannte mit RüIſahelihren e Treibens auf o e rn s e Aen

Eine ruſſiſche Fürſtin als franzöſiſche
Spionin

eiten Strafſenat desFürſtin Helene re
Sie hatte

Vom
88 Jahre

6 Monaten Gefängmis verurteilt.
nach dem Kriege den Kunſtmaler Richter1919 wieder von m ſcheiden laſſen. 1920 r ſie u
baden, angeblich, um „franzöſiſchezgn Offizieren ruSprachunterricht zu erteilen. Schon in Deutſchland ha

kein Hehl aus ihrer Vorliebe für Frankreich
macht. Hauptmann Perrot in Mainz, der bei ihr Sprach
unterricht nahm, ſchenkte ihr Weihnachten 1920 1000 Mark
93 ihr zwei Fragebogen. Jm Januar 1921 reiſte ſie nach

nchen und ſuchte Bekanntſchaften än Offizierskveiſen, Der
de ſie gren ihren Richter In gelernt

atte, gab an, ihre Fragebogen nach der Schwehaben. Sie fuhr unverrichteter Dinge nach Wiehe h
und erhielt den Auftrag, in Frankfurt (Main) bei einem
Polizeibeamten W. gewiſſe Papiere über die Schupo zu holen
Sie ging alſo direkt zum Polizeipräſidiuun in Frankfurt und ver
langte nach Herrn W., dem ſie ihre Wünſche ungeſchminkt vor
trug. Dieſer veranlaßte ihre Feſtnahzne. Jn der Unter
ſuchungshaft in Leipzig hat ſie eine andere Unterſuchungs
gefangen vergeblich zur Spionage für Frankreich zu beſtimmen
geſucht. Jhr ganzes Auftreten war recht ungeſchickt und
tappig, ſo daß ihr das Handwerk bald gelegt werden k. onnte.

Die Genua Debatte im Reichstage. Die BemühungenParteien, die Genua Debatten zur Abkürzung der u
beratungen möglichſt auf den Auswärtigen Ausſchuß des Reichs
tages zu beſchränken, ſind geſcheitert, da die Linksparteien auf
Genug auch im Plenum zurückkommen wollen. Die Plenar-
debatten bei Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes ſollen
am Schluſſe der zweiten Etatsleſung, alſo Ende der Woche, ſtatt
finden. Ob es gelingen wird, die dritte Etatsleſung bis zum
31. Mai abzuſchließen, hängt vom Verlaufe dieſer Debatten ab.
Die Pfingſtferien ſollen beſtimmt am 81. Mai beginnen
und zwei Wochen dauern.

Bäckerſtreik in Stettin. In Stettin ſinh die Bäckermeiſter in
den Streik getreten, weil der Magiſtrat den Preis für das
Markenbrot nur auf 10,75 Mark feſtgeſetzt hat, während die

r Sie hoben geſternBäcker einen Preis von 11 Mark verlangen

Berlin, 23. Mai. Die Gummi
kein Morgenbrot mehr gebacken.

e
warenfabrik in der Lazarusſtraße in Spandau ſteht in Flammen,
Die S Feuerwehr wurde zum Löſchen und zur Sicherung
der äude aufgeboten. Die Urſache des Brandes iſt

u unt.Reichstag und Eingaben der Wählerſchoft. Aus parlamen
tariſchen Kreiſen ſchreibt man uns: Die Eingabenflut an den
Reichstag nimmt trotz der Höhe des Portos und der Druchkſachen
preiſe immer mehr zu, und an eine Erledigung der Eingaben
ift nicht mehr zu denken. Es muß mindeſtens dahin geſtrebt wer
den, den Parlamenten keine unnötigen Arbeiten zu verurſcchen,
denn der Reichstag iſt keine Spruchbehörde. So wird gebeten,
einen Strafnachlaß zu gewähren, Wohnungen zuzuweiſen, die
durchgebrannte Frau zur Heimkehr zu veranlaſſen, die Koſten
für ein künſtliches Gebiß zu erſtatten, Erbſchaftsſtreitigkeiten zu
ſchlichten. In dieſen Fällen kann der keine Hilfe ge
währen, und derartige Eingaben bleiben unerledigt.

Feſtliche Stunden. Programme, Vortragsgedichte, Muſika
liennachweiſe und praktiſche Winke. (Heft 11 der Volkskunſt
Bücherei.) M.-Gladbach 1922, Volksvereins-Verlag- G. m. b. H.
Tatſächlicher Ladenpreis Mk. 86. Jnhalt Allgemeine
Winke und Ratſchläge. Feſtprologe. Weihep Jubi
läen und ſonſtige Ehrentage. Handwerkerfeſte. Lebens
tag ein Arbeitstag. Feſte im Freien. Muſikaliennachweis.

Der Maler der „Bibel in
Bildern“

Zum 50. Todestage (24. Mai 1872) des Malers
Schnorr von Carolsfeld.

Von E. Saalfeld.
Schnorr von Carolsfeld entſtammte einer alten Maler-

familie; war doch ſein Vater Johann Veit Schnorr von Carols-
feld, der ein direkter Nachkomme des Gründers der ſächſiſchen
Bergſtadt Carlsfeld geweſen iſt, ſchon Maler, und auch der
Bruder Ludwig Ferdinand iſt in ſeiner Zeit ein nicht unbekannter
Maler geweſen.

Dem am 26. März 1794 geborenen Ludwig Schnorr von
Carolsfeld erteilte ſein Vater den erſten Unterricht, als der Junge
ein außerordentlich beachtenswertes Zeichentalent zu entfalten
begann. Man ſchickte ihn 1811 auf die Kunſtakademie nach Wien
und von dort aus reiſte Schnorr zum erſten Male nach dem alten
Sehnſuchts- und Traumland deutſcher Kunſt, nach Jtalien. Wie
ſo vielen ſeiner damaligen Kollegen tat dieſes Land es auch ihm
an und hielt ihn lange Zeit feſt. Jn Rom hatte ſich damals eine
Vereinigung junger deutſcher Künſtler gebildet. die ſich
„Nazarener“ nannten. Jhre Aufgabe ſahen dieſe Maler darin,
ſich an die altdeutſchen iſter und die italieniſchen Quattro-
eentiſten anzulehnen. Der junge Schnorr von Carolsfeld wurde
in deren Kreis gezogen, an deſſen Spitze ſpäter berühmt gewordene
Künſtler wie Cornelius und Overbeck. ſtanden. Er fand in
ihnen gleichgeſinnte künſtleriſche Geiſter und arbeitete fleißig in
ſeinem römiſchen Atelier an Gemälden, deren Motive dem Leben
der Heiligen entlehnt waren. Auf dieſe Weiſe entſtand ſein Bild
„Die des heiligen Rochus“, das heute noch im Leipziger
ſtädtiſchen Muſeum hängt.

Die Stimmung dieſes Nazarener Künſtlerkreiſes neigte
religiös ſtark zum Katholigismus. norr von groifeld jedoch
bewahrte ſeinen proteſtantiſchen lauben. Jn dieſe Zeit
fällt das Entſtehen eines großen Oelgemäldes mit einer Kom
poſition von darauf befindlichen 160 Figuren, genannt „Die Hoch

it zu Canga“, die den Namen ihres künſtleriſchen Schöpfersd verannt machte.

Während der 1819/27 hat ſich Schnorr von Carols-feld n h Studien t und etwa 100 Zeich-
nungen dieſer Art Jortgiet n de Zeit fällt eine wich
tige Arbeit ſeines els, ie Ausmalung eines Zim-er resken nach Arioſts Heldengedicht

Es ſind 23 Kompoſitionen, die dabei in
mers der Villa e mit
vom „raſenden Roland“.
Frage kommen.

Jm Jahre 1827 berief König Ludwig I. von Bahern den
Künſtler als Profeſſor der Geſchichtsmalerei an die Akademie
in München und übertrug ihm die Ausmalung von 5 Prunk-
gemächern des im Erdgeſchoß ſeiner Reſidenz gelegenen u
baues. Nur zu gern unterzog ſich Schnorr dieſer ehrenvollen
Aufgabe und beſchloß, die gewaltigen Wandflächen dieſer Räume,
die drei Säle umfaßten, mit Darſtellungen aus dem „Nibelungen-
lied“ zu ſchmücken. Die Arbeit ſelbſt zog ſich tn die Länge.
Schnorr malte einige Fresken, die Vorgänge aus dem Leben
Karls des Großen, dann Barbaroſſas und Rudolfs von Habs-
burg veranſchaulichten. Dann erſt begann er die eigentlichen
Nibelungenfresken, an denen er dann ſpäter nicht mehr weiter
gearbeitet hat und die erſt 1867 von ſeinen Schülern vollendet
worden ſind. Wichtig ſind auch ſeine Federzeichnungen zu den
homeriſchen Hymnen.

Schnorr von Carolsfeld war durch allerhand Jntriguen und
Gegnerſchaften der Boden Münchens verleidet worden. r
gern folgte er daher einem Rufe nach der Hauptſtadt ſeiner ſäck
ſiſchen Heimat, nach Dresden, wohin man ihn 1846 als Profeſſor
der dortigen Kunſtakademie und gleichzeitig als Direktor der Ge
mäldegalerie berief. Jn jener Dresdner Zeit fällt nun vor allem
die Schöpfung ſeines volkstümlichſten Werkes, dec „Bibel in
Bildern“, worunter man die in den Jahren 1852 bis 1862 ent-
ſtandenen 240 Zeichnungen zu Wiegands „Bibel in Bildern“ zu
verſtehen hat.

Erwähnenswert bleibt noch ſein Karton „Ananias Beſuch
bei Paulus“, der als künſtleriſche Vorbereitung zu einem Schnorr
in Auftrag gegebenen Glasgemälde in der Paulusokirche zu Lon
don dienen ſollte; zum Malen des Bildes ſelber iſt Schnorr dann
leider nicht mehr gekommen, deſſen letzten Lebensjahre durch
Kränklichkeit getrübt waren, ſo daß die Schaffenskraft erlahmte
und der am 24. Mai 1872 eingetretene Tod für den Künſtler
eine Grlöſung bedeutete.

st. Kapellmeiſter Scherchen nach Frankfurt berufen. Die ſeit
dem Weggang Mengelbergs nur interimiſtiſch durch Wilhelm
Furtwängler beſetzte Dirigentenſtelle des Frankfurter Muſeums,
des älteſten und vornehmſten Frankfurter Konzertinſtituts, iſt
nach zahlreichen Dirigenten-Gaſtſpielen neu beſetzt worden. Die
Muſeums geſellſchaft hat auf Grund eines einſtimmigen Vor-
ſchlags ihres Wahlausſchuſſes Hermann Scherchen (Leip-
zig) als Dirigenten gewählt, nachdem Furtwängler die Nach-
folge Nikiſchs in Leipzig angenommen hat. Scherchen iſt der
Muſikwelt außer von ſeiner kg Tätigkeit durch ſein Wir-
ken an der Spitze der Neuen Muſikgeſellſchaft in Berlin bekannt
geworden. Scherchen hat in Leipzig als Dirigent des Konzert-
vereins gewirkt: ſeine Leipziger Tätigkeit iſt auch für das nächſte

Jahr geſichert. Er wird neben den 24 Muſeumskonzerten in
Frankfurt je 6 Konzerte in Berlin und Leipzig dirigieren.

Ein Kunſt- und Theaterbeirat ſoll in Preußen eingeführt
werden. Auf eine kleine Anfrage des Abgeordneten Dr. Beyer
hat jetzt in Vertretung des Miniſters Unterſtaatsſekretär Beder
geantwortet: „Von einem perſönlichen Verni gskampf gegen
Bildwerke, Romane, Theaterſtücke und andere Produkte der
Kunſt, der unter Verantwortung des Staatsminiſteriums ge
führt werde, iſt im Staatsminiſterium nichts bekannt. Das
Staatsminiſterium iſt ſich der Bedeutung bewußt, die der Frei
heit des Kunſtſchaffens für die künſtleriſche Jnitiative der
Schaffenden und für die Förderung der Kunſt zukommt. Eswird ſtets dahin wirken, daß die Freiheit der Kunſt gewahrt

bleibt. Andererſeits darf die Staatsregierung die Fälle
überſehen, in denen aus geſchäftlichen Rückſichten ucht w
künſtleriſch aufgemachten Schmutz als Kunſtpflege auszugebenDaher kann Freiheit auch auf dieſem Gebiet nicht ge
deutend mit völliger Schrankenloſigkeit ſein. Die Shaffmn
eines Sachverſtändigenbeirats für die Angelegenheiten der Kunſt
insbeſondere eines Theaterbeirats, befindet ſich ſeit längerer Zeil
in Vorbereitung.

Lehrgänge für dramatiſche Kunſt in Jena. Mit Unker
ſtützung des thüringiſchen Miniſteriums für Volksbildung, des
Deutſchen Bühnenvereins, der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen-
angehöriger und der Vereinigung künſtleriſcher Bühnenvorſtändi
findet in der Pfingſtwoche in der Univerſität Jena die erſte
Wiederholung des im Jahre 1914 zum erſtenmal abgehaltenen
durch den Weltkrieg bisher unterbrochenen Lehrgangs für drama
tiſche Kunſt ſtatt. Vorſitzender des Vereinsausſchuſſes iſt General
intendant a. D. Graf von HülſenHaeſeler, Leiter der Kurſe
Jntendant a. D. Univerſitätsprofeſſor Dr. Hugo Dinger, der anch
den erſten Kurſus ins Leben gerufen hat.

Verkauf der Goslarer Kunſtuhr. Die berühmte alte Go
larer Kunſtuhr, ein Meiſterwerk der Bildhauerkunſt und der
Mechanik, wird im nächſten Monat erbteilungshalber öffentlich
verkauft werden. Die Kunſtuhr ſteht neben dem Kaiſerhaus in
Goslar; der Stadt Goslar fehlen die Mittel zum Ankauf dieſer
hervorragenden Sehenswürdigkeit. Da das Werk in dem „Ver
zeichnis der nationalen wertvollen Kunſtwerke“, das vor zwei
Jahren vom Reichsminiſterium des Innern herausgegeben
wurde, enthalten iſt, iſt ein Verkauf in das Ausland
Es iſt anzunehmen, daß die Kunſtuhr in den Beſitz des kunſt
gewerblichen Muſeums in Verlin, das ſich für ſie intereſſierk
übergehen wird.
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Eingemeindung aus Parteigründen
wnd W Halberſtadt, 20. Mai.

eſtgen en viel über die Eingemeindung vonar Dieſe Frage iſt zurzeit dringend. Die
einde Wehrſtedt befindet ſich in einer ſehr ſchlechten finan-
en Lage und erbat daher beim Regierungspräſidenten eine
erſtützung aus der Kaſſe für notleidende Gemeinden. Der
gierungspräſident hat daraufhin die Stadt Halber
odt gebeten, die Gemeinde Wehrſtedt einzu
neinden. Dies würde aber für Halberſtadt mit dauernden

en finangziellen Koſten verbunden ſein, da Wehrſtedt nure et und an Halberſtadt nur geringe Steuermengen

rer e,dagegen würde Halberſtadt durch Kanaliſation, Straßenng, re durch viele neue auſ für We
Licht ſehr belaſtet werden. Aus dieſem Grunde
gerlichen Parteien

ege

C CJIJ

e Lochau, 23. Mai. (Die Felddiebſtähle) treten ſchon
geder ſtark in die Erſcheinung. So wurden einem hieſigen Be
z ſeine Rhabarberanlagen in den letzten Nächten ſtark ge
ündert. Doch gelang es dem Feldſchutzbeamten, Diebe bei ihren
ächtlichen Streifzügen zu überraſchen und ihre Perſonalien

ſaben gut ang

in den letzten ren.
pht das Hacken der Früch

Raßnitz, 28. Mai. (Verpachtungen.) Unter demuſt des Herrn Forſtmeiſters Stolz fand am Sonnabend im
dhammſchen Gaſthofe die Verpachtung der Waldgräſereien in den
iterforſten Raßnitz und Burgliebenau ſtatt. Es ſind dies Par-
zellen, in denen der Graswuchs für den Viehſtand der arbeitenden
Sevölkerung das unentbehrliche Futter liefert. Kein Wünder war

e daher, daß die Pachtpreiſe gegen früher erheblich
tiegen. Nur einige Jnhaber erhielten ihre Vezirke zum vor
rigen Pachtpreiſe wieder. Allgemein aber wurden Parzellen,

und 20 M., mit 800 und 500 M. und ſogar noch höher erſtanden.
In Raßlau wurden ſolche Parzellen mit ſogar mit 800 M. be
zahlt Wahre Phantaſiepreiſe wurden bei der Wieſen
erpachtung in Tragarth am Freitag geboten, indem für 4 Morgen
Vieſe 12 750 M. und für 2 Morgen 4350 M. gezahlt worden ſind.
Für Kirchen und Schulwieſen wurde in Burgliebenau kürzlich
für Morgen 1800, 1400 M. gezahlt.

Merſeburg, 23. Mai. (Jn die Fremdenlegion
verſchleppt.) Der vor etwa 8 Wochen nach Leipzig gereiſteund von dieſer Reiſe nicht wiedergekehrte Gärtnekelbeſtver

hottenrott ließ jetzt an ſeine Verwandten eine Nachricht ge
n wonach er ſich in Algerien in der Fremdenlegion be-

Lichtenburg, 22. Mai. (Das Landbundfeſt) für
Prettin und Umgegend war eine Muſterveranſtaltung. Das

hielt ſich allem Unechten fexrn. Einen Kilometer war der
zug zum mindeſten lang. Alle Gemeinden des Bezirks
ettin waren vertreten, jede hatte ihren Wagen oder deren

mehrere, mit Spitzenreitern und verſchiedentlich mit Muſik.
Auf dem Feſtplatz Los hielt dann der Bezirksvorſitzende Flem
L ſeine Begrüßungsanſprache und Kreisbauernmeiſter
D. Gereke die Feſtrede. Beide ſprachen von dem, was die
Landwirtſchaft bewegt, von den Sorgen der Zeit, von der u
des Zuſammenhaltens und der Einigkeit. Die Feſtteilnehmer
zuittierten über die Reden mit dem Deutſchen Liede. Es wurde
dann der Viererzug von Klaeden (Lichtenburg) vorgeführt und
s folgte das Pferderennen in Gruppen, zu dem an 80
Rennungen vorlagen. Dann folgte der zarteſte Teil des Nach
mittags: die Reigen. Prettin, Lichtenburg uſw. waren mit
warzweißroten Fahnen und Girlanden reich geſchmückt. Das
e rerlief in denkbar beſter Harmonie, ehrlich, bieder und be

iden.

A. Halberſtadt, 21. Mai. (Was alles verſchoben
wir d.) Die Polizei „beſchlagnahmte“ an der Laderampe des

a s eine Rindvieh, die zwei rheiniſche Auf-läufer in hie Gegend autgerauft haben, ohne im Beſitz
ter Handelserlaubnis zu ſein. ie 17 Rinder ſollten nach
Käln verladen und ins beſetzte Gebiet verſchoben werden. Die
beiden Händler und ein Viehhändler aus der Umgegend, der
ihnen das Vieh zugetrieben hatte, wurden verhaftet, die Rind
vieherde auf dein S m untergeſtellt.d. Jlſenburg, e Streit auf der Fürſt-
StolbergHütte.) Trotzdem man früher einen Schieds
ſoruch angenommen tte, daß man bei Verſchlechterung der

haftslage im Mai Lohnerhöhungen nur verlangen würde
n der Höhe, wie ſie von dem dann zuſammentretenden Schlich
tungsausſchuß auſgegem würden, haben die Arbeiter jetzt eigen
mächtig neue Lo nforderungen geſtellt, die ſofort in
Kraft treten ſollten. Als die Werksleitung das Verlangen ab
nte, traten die Arbeiter in den Streik. Die Verwaltung der

hätte hat nun auch den anderen Arbeitern gekündigt und den
hanzen Betrieb geſchloſſen.

c 4. Wernigerode, 22. Mai. (Submiſſionsblüte.) Die
enbahnverwaltung hatte den Bau eines zweiten Loremotis

Für die
nd Maurerarbeiten (ohne Steinlieferung) forderten die

änhelmiſchen Baufirmen durchweg mehr als eine Million. Eine
e g. Firma dagegen brachte nicht einmal die Hälfte in
a e Eiſenbahn will die Arbeiten nunmehr nochmal aus

v Wernigervde, 22. Mai. (Preisaufſchlag für die
alutaſtarken.) Bei Abgabe von Zimmern an Kurgäſte

laut gefaßtem Beſchluß in Wernigerode von Ausländern
ndeſtens doppelte Preiſe genommen werden.

o Gotha, 21. Mai. (Jubelfeier.) Am 17. Juni wird die
o tergemeinde Neudietendorf das Feſt ibrer vorWhren erfolgten Benründung fejern.

5 M. koſteten und ſpäter 15

geſchäft entwickelte ſich in Tſchechien. Das

Volk s wirftsech aftlicher
industrie

Gottfried Cindner A.G.
Die heutige Generalverſammlung beſchloß die Ausſchüttung

einer ſofort zahlbaren Dividende von 7 Prozent für die
Vorzugsaktien und 40 Prozent für die Stammaktien. Das Ka-
pital wird um 8 Mill. M. auf 16,5 Mill. M. erhöht. Näheres
in der nächſten Ausgabe.

Der Raffineriekampf
Der „Magdeburgiſchen Zeitung“ wird aus Jntereſſentenkreiſen Folgendes mitgeteilt: Nachdem die i e

Verfügung des Landgerichts Halle, durch welche der Ver
waltung der Raffinerie bei Strafe verboten wurde, irgend etwas
zu unternehmen, was auf die Ausführung der General-
verſammlungsbeſchlüſſe vom 6. Februar hinausläuft, vom Ober
re Naumburg in vollem Umfange beſtätigt iſt,
wird das Gericht veranlaßt werden, zu prüfen, ob nicht in den
Anträgen der Verwaltung für die Generalverſammlung vom
19. Mai 1922 eine Zuwiderhandlung gegen das Verbot enthalten
W Weiter wird das Landgericht Halle auf Grund des

iderſpruches, der gegen die Beſchlüſſe der Generalverſamm-
lung vom 19. Mai 1922 erhoben iſt, zu prüfen haben, ob nicht
dieſe Beſchlüſſe aus den gleichen materiellen Gründen nichtig
ſind, für die Nichtigkeit der früheren Beſchlüſſe ſeitens
er Anfechtungskläger geltend gemacht ſind. Jnsbeſondere

wird von Bedeutung ſein, wie ſich das Gericht zu der ihm bereits
unterbreiteten und auch in dem neuen Anfechtungsprozeß zu
unterbreitenden Frage ſtellen wird, ob nicht die Maßnahmen
der Verwaltung der Raffinerie wegen der Vergewaltigung der
Minderheit der Aktionäre und der Verletzung ihrer Rechte ſich
als ein Handeln wider Treu und Glauben und alſo als ein
Verſtoß gegen die guten Sitten darſtellt. Da in der General-
verſammlung vom 19. Mai 1922 die Verwaltung ſich geweigert
hat, Auskünfte zu erteilen, die für die Entſchließungen der
Aktionäre von eutung ſein mußten, oder wenn ſie Aus-
künfte erteilt hat, dieſe völlig ungenügend waren, ſo wird das
Gericht wohl auch Gelegenheit nehmen müſſen, der Frage
näher zu treten, inwieweit ſich die Verwaltung dadurch einesVerſtoßes gegen S 314 Nr. 1 Handelsgeſetzbuch ſchuldig gemacht

hat, inſofern nämlich, ob nicht eine Verſchleierung des
Standes der Verhältniſſe der Geſellſchaft darin zu finden iſt.
Von Jntereſſe iſt weiter die Frage, mit welcher ſich das Gericht
wohl auch demnächſt zu beſchäftigen haben wird, ob und inwie
weit Vorſtand und Aufſichtsrat der Raffinerie verpflichtet ſind,
den Aktionären, welche ſich infolge des Verhaltens der Verwal
tung genötigt geſehen haben, ihren Aktienbeſitz der Rohzucker
vereinigung zu überlaſſen, Schadenerſatz zu leiſten.

Ueberlandzentrale Mansfelder Seekreis, A. G. Dem Ge
h entnehmen wir: Das am 31. März 1922 abge
laufene Geſchäftsjahr iſt ein Arbeitsjahr geweſen, welches einen
erheblichen Fortſchritt in der Entwicklung unſeres Unternehmens
gebracht hat. Das Bauprogramm wurde reſtlos durchgeführt.
Die Hauptſchaltſtation in Amsdorf mit den er
forderlichen Wirtſchaftsgebäuden und Leitungsſyſtemen iſt gegen
Ende 1921 fertiggeſtellt worden. Auch die Linie Groß
Kahna--Amsdorf hat die von der Elektrizitätswerk Sachſen-
Anhalt-A.-G. zu errichtende Hochvoltleitung erhalten. Die
Uebertragungsſpannung beträgt gegenwärtig 15 000 Volt, doch
ſoll ſie auf 50 000 Volt erhöht und erſt in Amsdorf auf 15 000
Volt transformiert werden. Zu dieſem Zwecke wird im Laufe
dieſes Jahres ein 50 000-Volt-Schalthaus errichtet. Die zur
Ausführung nötigen Gelder ſollen durch Kapitals-
erhöhung aufgebracht werden, und zwar durch Ausgabe von
6 Millionen Mark neuer Aktien und Aufnahme einer Obliga-
tionsanleihe von 4 Millionen Mark. Das geſetzliche Bezugsrecht
wird ausgeſchloſſen. Den Aktionären werden ſie im Verhältnis
1 1 angeboten. Der Stromabſatz hat gegenüber dem Vorjaghre
um 15 Prozent zugenommen (1920,/21 5 187 722 Kilowattſtunden,
1921,/22 7 335 535 Kilowattſtunden). Der Verſorgungsbereich er
ſtreckt ſich auf 68 Ortſchaften. Der Reingewinn beträgt
651 593,13 Mark. Es werden 6 Prozent Gewinnanteile
und 4 Prozent Superdividende vorgeſchlagen.

Handel und Verkehr
Vom 5uckermarkt

Unſer Magdeburger Mitarbeiter berichtet: Der gegenwärtigeZuckermangel ſat in der Oeffentlichkeit viel Erbitterung
geſchaffen. Vor allem iſt gegen das Verteilungsſyſtem der Zucker
wirtſchaftsſtelle irrtümlicherweiſe die Anſicht verbreitet worden,
daß noch der überwiegende Teil der diesjährigen Zuckerproduktion
zur Freigabe verfügbar ſei und man verſuchte auf Grund
falſcher Jnformationen den Nachweis zu bringen, daß über den
Verbleib von 75 Proz. unſerer Erzeugung keine Klarheit beſtünde.
Man wollte offenbar damit den Vorwurf erheben, daß größere
Mengen dem Verbrauch entzogen worden ſeien und daß
darin die Gründe für unſere Zuckernot lägen. Einige Zahlen
ſollen dies widerlegen. Von der Geſamtproduktion in Höhe von
25 Millionen Zentner (Rohzuckerwert) 23 Millionen Zentner
Verbrauchszucker wurden in den Monaten Oktober Dezember
10,1 Millionen Zentner und für die Monate März Juni weitere
7,8 Millionen Zentner zur Verteilung gebracht. Nach Abſetzung
der Produktion der nicht der Zuckerwirtſchaftsſtelle angeſchloſſenen
Fabriken in Höhe von 1 Million Zentner, die in der Hauptſache
verkauft ſind, bleiben für die letzten 3 Monate des
laufenden Wirtſchaftsjahres noch etwa 4 Millionen
Zentner freizugeben. Die bisher erfolgten Verteig
lungen waren alſo höher als eigentlich nach Maß-
gabe unſerer Produktion gerechtfertigt geweſen wäre.
Die eigentlichen Urſachen der Zuckerknappheit ergeben ſich, wie
auch in einer im Reichsernährungsminiſterium abgehaltenen Be-
ſprechung über die Lage am Zuckermarkt ausgeführt wurde, aus
der Abwicklung des Verkehrs im freien Handel. Zunächſt hat
der Kleinverbraucher ſich ſtark eingedeckt und ferner ſind be-
ſonders von den zuckerverarbeitenden Jnduſtrien größere Mengen
aufgenommen worden als eigentlich notwendig geweſen wäre.
Schließlich haben auch gewiſſe Kreiſe, die nicht zum reellen Handel
zu rechnen ſind, mit Zucker verwerfliche Konjunkkurgeſchäfte ge
trieben. Jn der Erkenntnis, daß nur durch eine Ausgleichung
von Angebot und Nachfrage die beſtehenden Mißſtände behoben
werden können, wird die Freigabe der Zuckereinfuhr
in Vorſchlag gebracht und man nimmt an, daß der Reichswirt-
ſchaftsminiſter hierzu ſeine Zuſtimmung erteilen werde. Der
Preis für Auslandszucker wird ſich nach dem NewYorker Markt
und nach der Entwicklung der Markvaluta richten.

Am heimiſchen Verbrauchszuckermarkt nahmen
die Ablieferungen ihren Fortgang. Jn Rohzucker bleibt der
Verkehr ſtill. Am Hamburger Rohzuckermarkt waren
die Notierungen unter Schwankungen nach oben gerichtet. Am
Wochenſchluß wurde Lieferung Mai Juni mit 19,20 M., Juli mit
19,80 M. und Auguſt mit 19,45 M. je Kilogramm bezahlt.
Für Melaſſe blieb die Haltung ſchwach. Einige Umſätze
wurden in ſpäteren Lieferungen vollzogen, während prompte
Ware nicht unterzubringen war. Die Magdeburger Notiz
wurde auf 245 M. pro 50 Kilogramm feſtgeſetzt. Auslands-
melaſſe iſt bei den ungünſtigen Deviſenkurſen nicht zu handeln.

An den internationalen Zuckermärkten waren
weſentliche Veränderungen kaum zu beachten. Größeres Export-

ä e ſi Wachstum der

Teil
jungen Rübenpflangzen iſt infolge zu trockener Witterung zurückeblleben. Am Pariſer Zudermarkt konnten ſich die

reiſe gut behaupten. Für Weiß Nr. 8 bewegte ſich der Preis
zwiſchen 158 bis 160 Fres. Aus London melden die letzten
Marktberichte für Rohzucker 14 5h 6 d bis 14 h 9 d und für
Weißzucker 20 eh bis 20 sh 3 d je nach Lieferung. Jn NewYork ſtieg am Sonnabend greifbarer Ferg ugathuder von
4,04 auf 4,07 c per lb. Auch im Terminverkehr wurden höhere
Preiſe bewilligt.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 22. Mai. »Ebd
Halle ſtellte 7066 10-Tonnen Wagen.

Mittags-Börsendienst der „H. 2“.
Berliner Börſe. Die geſtrige Börſe ſchloß mit einer Be

lebung beſonders am Montanmarkt. Zwiſchen 216 und 8 Uhr
traten weitere weſentliche Erhöhungen für Montan-, Kali- und
Auslandsrentenwerte ein. Nach Dollarnoten war ſtarke Nach-
frage. Sie wurden bis 315,25 gehandelt. Aus NewYork wurde
die Mark um 3 Uhr M. E. Z. mit 0,32--0,3216 gemeldet. Auf
ünſtige Beurteilung der Ausſichten für eine Regelung der
eparationszahlungen und für die internationale Anleihe

ſchwächten ſich die Deviſenkurſe heute ab. Jm Zuſammenhang
damit war auch die Tendenz am Effektenmarkte allgemein
ſchwach. Namentlich wurden hierdurch Montanwerte und
Maſchinenfabrikaktien betroffen. Dagegen beſſerten ſich einige
Waggonfabriken und einige Kaliwerte. Deutſche Kaliaktien
ſtellten ſich aber erheblich niedriger. Auch ausländiſche Renten
gaben bei weniger lebhaftem Geſchäft nach. Deutſche Anleihen
waren feſt.

Vorkurse der Berliner Börse

6590 Dt. Reiohsanl. Badische AnflinHambg. Pakett.
Hansa
Nordd. r
Berl. Handelsges.
Comm. u. Privatbk
Darmst. Bank
Deutsche Bank
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Dresdner Bank
Bochum. Guss
Dtsoh.-Luxemburg
Gelsenkireh. Bgw
Harpener
Laurahütte
Mannesmann
Phönix
Reihnstahl
Deatsohe Kali
A.- G. f. Anilinf.

Allg. Elektr.-Ges,
Bergmann, EBlektr.
Saohsenwerk
Schuckert
Siemens Halske

Amsterdam- Rotterd.
Bulgarien
Brässel-Antwerpe
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
Italien
London
New-Vork
Paris
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Rährenwerke
Hildebranäs ohne anlenwerke

edeberg
Koörbisdortfer Zuokertabrik
Kyhinserhuito Nr. 1-8000

v Nr. 1001--26500
Gotttried Lindner
Wegelin Habner
Zeitrer Masehinenfabrik
Zuckerraffinerie Halle
Halle-Hottat. Risenb

Kuxoe,.
Bruckd. Nietleb. B ergbau-Veor.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommi am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 22. Mai 1922

a für 50 kg Fleiſchgewicht nete

e e e v eö iedrigſter häu Gefrier friſchesalter niedrigen vo ßrgger

M. M.
fleiſch Fleiſch

einſchl.
Lunge

und

Saugkälber
Lämmer u. Maſt-

III

Wettervorherſage. Lage 22. Mai: Neues Tief über Schott
land 750. Hoch über Schweigz, Deutſchland, Oeſterreich, Polen
760. Teiltief anſcheinend in Spanien im Entſtehen. Fortdauer
des beſtehenden Wetters, ſchwache ſüdliche Winde.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ernſt
Meſſerſchmidt;z für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huty;
ſür Kommumalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heikin gz für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol. Teil
Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Halke,
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Mittwoch d. 24. Mai
Anfg. 7 Ende 10/,:

Hoderues Theater

14 auzerlerene Lumztkräfte

Solhad Fürstental
Kehte

Sehmiedeberger
Moorbäder.

ßrim. Detehti

Endepols 2 Dunker
Große Ulrichstraße 19/20.

Spreeh9-1 v n de rn

er des
Hargklubg

Bei
Eſſen de

et J h We at e z äntie t Di die E a Krawatten Altbewährtes, eal See Handsewuhe, nach egen

DetektivJuſtitut in Leder Dinge kh gretts. nnd Bo 30000 AuflageWestengürtel koſten GefühleG ob n WEr. Stein zI. Lehneo Maehl, VerhälErſtes Spezialgeſchäft f Verkenu hagute Strumpfwaren Sund L 53 i laſt getre
Auch dieODere n b. e v Silberne und goldene England

S ARRASAMI Armband- ÜhrenHeute abend

o Berlins größter Schlager o
„Die Königin der Nacht
Pbceruen Willi Schur

Kasse 2b 10 Vhr (Fernspr. 6183) ununterbr. geöſftnot.

Sonntag 28. MAafſ, 11 Vhr vormittags
im „„D. T.“, Alte Promenade 1 Ia

Vorführung n h
ortrag von Dr.

i Erstaufführung:

S in 3 Akten von Walter Kollo. J

Konertdirektion Heinrich Hothan

Karten k. 10 bis K. 40 bei n

8 Uhr.

Hemte vormittag ist ansor Hauptbuehhalter

her Ollhelm Thomsen
nach kurzem Krankenlager verstorbenr Verstorbone hat
Tatigkatt als ein hervorragend tüchtiger

sich in giner agaädrena füntkj
Beamter dewa er

mit unermüdlichem Fleiß und Pfliehttreue die ihm anvertrauten
Interessen stets wah
seiner Gewissonh
schätzt und werden ihm ein ehrendes

Halle a. S., den 23 Mai 1922

enommen hat. Wir haben ihn auch um
eit und TDuverlässi r willen sehr ge-

denken bewabhren.

Gewerksehaft Blise II
Die Direktion

Geburten: Johannes Poppe- Halle nSt rig Halle zOtto-Ze ter Walter Ttraud
h ibenf f et Koch c u Famburg enfelde er). örſterAckermann-Emden g hu). Robert Stein 3
äcker-Halberſtadt (Sohn). Mart. Schröter
Halberſtadt (Tochtery).

Verlobungen: Marie Rehe-Halberſtadt mita »Weddersleben. lſe Zieg zi üer Berlin
Renn m t Berer Wit Ehe uguſt choltLichten 7

erg. Gertrud Kaſtner-Habelſchwerdt miten Walter Kahl-Dominium Strxien.

e re tolf Trowitz mit Anette Puerſen

VernſekKkoln

r 7 mR
Ferd. Hanaßengier
Metahhwarenfabrik,
Barfüßerstraße 9.

Telephon 1196.

in Halle, Rossplatz, eingetroffen,

eröffnetC

Himmel fahrtmit 2 Vorstellungen 3 Uhr u. T. Uhr
Vorverkau

Vorstellungen täghbeh 7.15 Uhr.
fahrt, Sonnabend, Sonnt

Nachwittage Kinder halbe Preèse,

Kindersanatorium Dr. Rohr,
WUhelmehshe bei Ogasel.

350 mm über dem Meere hart am Rande des
Habichtewaldes.

Ausgesehlossen ansteekonde LXrankhetten
und Epilepsie.

k ehnooz ar Er. Steinstr. 84.

K. V.Mitglieder Verſammlung

5 der Satzungen) am
Dienstag, den 6. guni, abends 8 Uhr

im r 2 O2 1. Vorſtandsbegut e eher

Glashütter Uhre
Taschen-UVhren

WVand- und Stand In

für jede Einrichtung
Ucwere teipaioeestyo le Auf jede Uhr GarautiKurt Walla,

Poststraße 1.
Himmol- 3. Ausſprache. 4. Wahl der

ertreter zur Hauptverſammlung 65 e).
Zutritt nur für Mitglieder gegen Mitgliedsbuch

Der Vorſtand.

Mittwoeh auch

Fmpfehle
Sekt Spirituosen
ung Rheinweine,

letateore von HarkK 28.

Max PFigulla,
Weinbau- u. Weingroßshandlung

Leſpuig., Leplaystrae 10.
Br Vertreter gegucht.

für Garten u. Friedhof.
FraSötungser,
Dei er e Sute 90.

m

W C. Weddy r.

zahlen ki

Preiſe Gelegenbeitsbäudler
niederwerfen!

P Hohe Belohnung zahlen wiederw ſa en rage dafür aber einer werten Kundſchaft Gelegenbeit,e den aber vferr r Se 53 ndig bei uns erzielen, ein Pfund Fleiseh, Fett,

e e en e enicht m nderwertigem, wereinlic ren i re Mebrpteiſe, desrale Dadien Sie was Vie daſür kaufen können.
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Halle und Amgebnng

Der Bismarck muß fort!

„Sobald als möglich 2
ger Kampf um das Bismarckdenkmal auf der Höhe der

nke“ geht weiter. Der Magiſtrat will nicht die Er
s dazu erteilen, daß zum Tage der Propaganda gegen die

chuldlüge Arm und Schwert angebracht werden. Er ſchreibt in
zuer Antwort

der Magiſtrat.

V. Halle, den 16. Mai 1922.Auf die Eingabe der Vereine und Verbände vom 5. Mai
122 betr. Erhaltung des Bismarckdenkmals in Cröllwitz er
pidern wir, daß wir die Entfernung dieſes Denkmals von
einem jetzigen Standorte wegen Verunſtaltung des Land
chaftsbildes wiederholt beſchloſſen haben, und deshalb eine
Ergänzung des Denkmals zurzeit zwecklos iſt. Die Ent
fernung wird ſobald als möglich erfolgen.
Gir müſſen den Antrag deshalb wieder ablehnen.

gez. Fiſcher.
dieſe Art und Weiſe des Magiſtrats iſt keineswegs dazu an

zian, die nationale Bürgerſchaft in liebevolle Begeiſterung zu
vetſctzen. Wir möchten ſie ſogar als „ſehr ſtark“ bezeichnen und

ten dringend, daß den Herren von den bürgerlichen Stadt-
ordneten ans Herz gelegt wird, eine ſolche Brüskierung der
geſamten nationalen Bürgerſchaft Halles in Zukunft zu ver
eiden. Wenn ſich aus irgendwelchen, uns allerdings unauf-
ſindbaren, erwaltungstechniſchen Gründen die Erhaltung des
denkmals an dieſer Stelle nicht ermöglichen läßt, ſo ſollte
penigſtens die Form der an ſich ſehr ſchmerzlichen Mitteilung
ine mehr gangbare ſein.

Bürgerliche Mieter heraus!
Schafft eine Mieter-Organiſation!

In der geſtrigen Ausſprache der Stadtverordneten über die
zhwierigkeiten der Wohnungsbeſchaffung blitzte hier und da die
oße Sorge auf, die diejenigen erfüllt, welche unter die 11 000
Vohnungsloſen zu rechnen ſind. Stadtrat Dr. May ſagte richtig,
z nur der ihre Not richtig einſchätzen kann, der täglich die

Fülle von Material in die Hände bekommt, das vom Wohnungs-
int bearbeitet werden muß. Es wäre darum gut, wenn
Sozialiſten, die ſich um die Wohnungsbauabgabe drücken möchten,
inmal informatoriſch dort beſchäftigt werden, wo ſich das ganze
frharmen der Wohnungsnot zeigt.

Vielleicht würden wir hier in Halle zuſammen mit den Be
hörden manches beſſere Ergebnis erzielen, wenn wir eine all-
infaſſen de Mieterorganiſation beſäßen. Wenn
pir nicht irren, wurde dieſes Bedauern auch geſtern ausge-
prochen. Jn Halle beſteht eine Mietervereinigung, die aber im
enmuniſtiſchen Fahrwaſſer ſegelt und damit von vornherein
ur Nutzloſigkeit verdammt iſt. Tatſächlich zeigte auch eine
einerzeit abgehaltene Verſammlung die völlige Unſähigkeit der
eiter dieſes Vereins, deſſen Zentrale in Hannover ſitzt. Dieſem
lngebilde muß eine bürgerliche Mietervereinigung gegenüber-
eten, deren Schaffung eine dringende Notwendigkeit der näch

en Wochen iſt. Am 1. Juli tritt das Reichsmietengeſetz in
hraft, das dem Mieter neue Aufgaben ſtellt. Die Beſitzer der
Alwohnungen werden außerdem in Zukunft ſtärker herange-
gen werden, weil die Wohnungsbauabgabe eine Angleichung

er alten niedrigen Mieten an die Mieten in neuerbauten
häuſern darſtellen ſoll. Alſo tauſend und mehr Fragen, die den
Mieter bewegen werden. Heute ſteht er noch allein, aber bald
wird er es ohne eine Stelle, die ihm mit Rat und Tat zur Seite
ſteht, nicht mehr ſchaffen können. Darum recht bald: Schaffung
einer Mietervereinigung aller bürgerlichen Mieier, die durch
vorbildliches Arbeiten auch bald die ſozialiſtiſchen Mieter in ſich
einzuſchließen hätte.

Auch hier wäre eine lohnende Aufgabe dem Halliſchen
Virtſchafts- und Verkehrsverband gegeben. Er
hätte ſich nur um die Organiſation des Planes zu kümmern,
und dann, wenn der Verein gebildet iſt, der Tatkraft der Leiter
das weitere Schickſal zu überlaſſen. Sollte dieſe Aufgabe
„außerhalb des Rahmens“ liegen, ſo wird ſich vielleicht der
dalliſche Bürgerbund der Gründung dieſes Mieterver-
eins annehmen. Eine große Mieterverſammlung das andere
t die tägliche Sorge. Nur bald! Es iſt keine Zeit mehr zu
verlieren.

Nachtrag aus der Stadtverordnetenverſammlung

Kleinere Vorlagen
Zum Ankauf von 22 Ziegenböcken zu den bereits vorhandenen

KVöcken, die die Stadt zu halten geſetzlich gezwungen iſt, werden
909000 Mark bewilligt.

Otto Helling hat in ſeinem Teſtamente der Stadt
gemeinde Halle zwei Legate ausgeſetzt und zwar 3000 M. der
Armendirektion für obdachloſe Leute und 3000 M. der Gottes-
akerberwaltung für rege ſeines und ſeines Vaters Erbbegräb-
mſes, die von der Verſammlung angenommen werden.

Das Geſuch der ArbeiterSamariterKolonne um eine Bei-
Klfe wird dem Magiſtrat überwieſen.

Das Grundſtück Händelſtraße 32 iſt durch letztwillige Anord
nung des früheren Beſitzers in das Eigentum der Stadtgemeinde
übergegangen. Vor Jnbenutzungnahme iſt eine gründliche Jn
ſandſetzung der Räume unbedingt erforderlich. Die nach vor
gelegtem Koſtenanſchlag auf 150 000 M. berechneten Jnſtand
gen werden aus Kapitel A. Nr. 59 des Haushaltsplans

9 illigt.Der Antrag des Kartells für Sport und Körperpflege auf
Srabſetzung der Koſten für Turnhallenbenutzung wird dem
Ragiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen, das Geſuch des Alt-
hertenverbandes des RNuderklubs am Stadtgymnaſium um
Ueberlaſſung des Schülerbootshauſes auf der Peißnitz dagegen
obgelehnt, während die Eingabe der Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener, Ortsgruppe Halle, um vorzugsweiſe Berück-
ichtigung bei Zuweiſung von Wohnungen an den Magiſtrat zu
rücberwieſen wird.

Ueber die Vorlage beir. Zuſchlag zu den Schlachtgebühren
ind Erhöhung der Trichinenſchaugebühr berichtet Stadtv. Günther

Kom.). Durch die erhöhten Schlachtgebühren wird ſich das Kilo
Lamm Fleiſch um 85 Pfg. teurer ſtellen als bisher. Die
Sidinenſchaugebühr wird von 3 auf 7 Mark erhöht, wodurch der
Preis für eine Schlachtung von 5 auf 10 Mark erhöht wird.
e e Mangold (Dem.) führt daß die Fle Weyrmeiſter

e Schlachtgebühr auf ſich nehmen. Redner ſtelltſhüeßlich noch feſt, daß in Hakle die Fleiſchpreiſe h
ſhilich des Ein und Verkaufs genau ſo balanzierten wie in
W Orten, I en ſeien. Be auch hier nicht höher

Beilage zur Halleſchen 5eitung

Deutſchlands Jugend, Deutſchlands Hoffnung! Ein Wort: ſo
kurz, ſo inhalts- und ſchickſalsſchwer. Aber wenn unſere Jugend
an Leib und Seele geſunden ſoll, um einſt am Wiederaufbau
unſeres politiſch und wirtſchaftlich verſklavten Vaterlandes mitzu-
helfen, dann bedarf ſie der Pflege und der Erziehung. Auf dieſem

ebiete fällt eine wichtige, in der Oeffentlichkeit bei weitem noch
nicht zur Genüge erkannte und anerkannte Aufgabe den ſtädti-
ſchen Jugendämtern zu, und hier hat wieder das
Jugendamt der Stadt Halle dank dem Entgegenkommen der
ſtädtiſchen Körperſchaften und dank ſeiner umſichtigen Leitung be-
ſonders nach der Kriegs- und Revolutionszeit recht beachtliche Er
folge gezeitigt.

Wohl jeder Hallenſer kennt das ſtädtiſche Hochbauamt an
der Ecke der Rathaus- und Kleinen Steinſtraße. Wenige aber
nur wiſſen, daß in einem Seitenflügel des zweiten Obergeſchoſſes
dieſes Gebäudes das ſtädtiſche Jugendamt untergebracht iſt. Und
noch weniger kennen die gewaltige, verantwortungsvolle Arbeit
dieſes Amtes im allgemeinen die Kartei verzeichnet über 23 600
Fälle, in denen das Amt um Rat oder Hilfe angegangen wurde
und die Arbeit ſeines Dezernenten, des Herrn Stadtrat Velt-
huhſen, ſowie ſeiner Leiterin Frl. Krüger im beſonderen.

Und doch beſteht das ſtädtiſche Jugendamt bereits ſeit neun
Jahren. Denn die im Jahre 1913 gegründete Waiſenfür-
ſorge iſt der Grundſtein, auf dem ſich dann 1920 im Rahmen
einer gewaltigen organiſatoriſchen Umgeſtaltung das ſtädtiſche
Jugendamt in ſeiner jetzigen Geſtalt und Bedeutung aufbaute.

Das Aufgabengebiet des Jugendamtes umfaßt
die geſamte Jugendwohlfahrtspflege auf der Grund-
lage der Familienfürſorge, die jugendwohlfahrtpflegeriſche Arbeit
des Amtes hinwider alle Aufgaben der Jugendfürſorge
und der Jugendpflege in geſundheitlicher, wirtſchaftlich- und
geiſtig- ſittlicher Beziehung. Für die wirtſchaftliche Fürſorge iſt
das Jugendamt nur inſoweit zuſtändig, als ihm durch Ortsſtatut
vom 19.238. April 1920 die Armenkinderfürſorge über-
tragen wurde. Die Zuſtändigkeit erſtreckt ſich auf Grund geſetz
licher Vorſchriften im Einzelfalle bis zur Erreichung der Voll-
jährigkeit. Das gleiche gilt, wenn über das 18. Lebensjahr hin-
aus Koſten für die Berufsausbildung notwendig ſind.

Das ſtädtiſche Jugendamt iſt eingeteilt in drei Fürſorge-
abteilungen und in eine Koſtenſtelle. Die Berufsvormund-
ſchaft iſt, obgleich ein Beamter namentlich vor Gericht als Ver
treter der Mündel geſtellt iſt, in den Geſchäftsbetrieb des Jugend-
amtes eingegliedert.

Die Abteilung I des Jugendamtes umfaßt die Aufgaben der
offenen Fürſorge: Krüppelfürſorge, Auskunftserteilung, Be
ratungsſtelle für Mütter, Beratung von Eltern, Vormündern,
Pflegern uſw., Vorſchläge für Vormünder mit Hilfe der Bezirks-
fürſorgerinnen und Armenpfleger, Aufſicht über Mündel-, Pflege
und Ziehkinder, Pflegeſtellennachweis für Halle, Zuweiſung ge
eigneter Pflegeſtellen an die Mütter bzw. Bezirksfürſorgerinnen,
Pflegeſtellennachweis auf dem Lande, Adoptionsvermittlung (man

tieren will), Verhandlungen mit Säuglings- und Kinder-
heimen über die Belegung, Annahme von Anträgen auf Pflege
geld und Erziehungsbeihilfen, Kontrolle der Kleideranträge, Ver
keilung der Liebesgaben und Abgabe von Kleidung aus eigenen
Beſtänden, Gefährdeten- Fürſorge ausſchließlich Jugendgerichts-
hilfe, ſowie unmittelbare Jugendpflege.

Der Aufſicht des Gemeindewaiſenrates unterſtehen rund 5300
Mündel, davon der Berufsvormundſchaft etwa 1700. An Pfleg-
lingen hat das Jugendamt zurzeit etwa 700 Kinder zu verſorgen,
von dieſen befinden ſich ungefähr 100 in geprüften, dauernden
Pflegeſtellen unter Aufſicht auf dem Lande. Hinzu kommen noch
die ſchulentlaſſenen Pfleglinge, welche zumeiſt in Lehrſtellen bei
Handwerksmeiſtern in Halle oder Umgebung untergebracht wer
den. So wurden im April d. J. 12 Knaben in ein Lehr-, 7 in ein
Lohnverhältnis gegeben, ferner 7 Mädchen in ein Lehr und 15
in ein Lohnverhältnis, während 5 in dem Haushalt ihrer Pflege
eltern verblieben bzw. in ihren elterlichen Haushalt zurückkehrten.

Abteilung II umfaßt die Arbeit der Jugendgerichtshilfe, die
ſeit dem 1. April d. J. nach Auflöſung des Vereins „Jugendhilfe“
bom Jugendamt übernommen worden iſt. Dieſe Arbeit, die in
der Hauptſache in Vertretung vor Gericht, Führung von Schutz

aufſichten u. ä. beſteht, wird ehrenamtlich geleiſtet.
Abteilung III betrifft die halbgeſchlofſene und geſchloſſene

Fürſorge. Hierin gehören: Kindergarten, Horte, Krippen, Er
holungsfürſorge, Unterbringung von Kindern und Jugendlichen in

Stadtv. Brömme (Kom.) ſtellt den Antrag, über Schlacht
gebühren und Trichinenſchaugebühr geſondert abzuſtimmen.
Beide Gebührenerhöhungen werden angenommen.

Einer Neupflaſterung in der Merſeburger Straße zwiſchen
Thüringer bis Lauchſtädter Straße wird zugeſtimmt, ebenſo der
Fluchtlinienänderung für das Grundſtück Alte Promenade Nr. 29.

Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz
Sachſen

hat auf ſeiner Frühjahrstagung in Halle nach eingehenden
Beratungen einmütig folgende Entſchließung gefaßt:

„Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz Sachſen er
wartet von jedem evangeliſchen Chriſten der Provinz, daß er
bei den bevorſtehenden Elternbeiratswahlen. gegenüber den
politiſchunchriſtlichen Liſten mit aller Entſchiedenheit für die
evangeliſch(chriſtlich)unpolitiſche Liſte eintreten wird.

„Die politiſche Schulreform und ihr Ende.“ Zum Vor
trag des Oberſtudiendirektors Bohnenſkädt Nordhauſen am
Mittwoch, abends 8 Uhr, im „Wintergarten“-Saal bitten
wir unſere Mitglieder, ſich umgehend mit Einlaßkarten zu ver-
ſorgen, da wegen reger Nachfrage nach Karten und wegen des
großen Jntereſſes für den Vortrag bald alle Plätze vergeben
ſein dürften. Es wird deshalb empfohlen, ſich ſofort Karten in
der Geſchäftsſtelle, Alke Promenade 10, „Halleſchen
Zeitung“, Leipzigerſtraße 61/62, und der Lippertſchen Buch
handlung, Große Steinſtraße, zu beſorgen.

Ehrenpromotion der Univerſität Halle. Zur Halbjahr-
hundertfeier der Neueinrichtung der Straßburger Univerfität
haben ſämtliche Fakultäten der Univerſität Halle- Wittenberg
Ehrenpromotionen vollzogen. Die theologiſche Fakultät ehrte
damit den Geh. Oberbaurat Eduard Fürſtengau in Berkin, die
rechts und ſtaatswiſſenſchaftliche den Miniſterialdirektor Adolf
Goetz in Berlin und den Generalſekretär des Wiſſenſchaft
lichen Jnſtituts der Elſaß-Lothringer in Frankfurt Profeſſor
Georg Wolfram, die mediziniſche den letzten Kurator der
KaiſerWilhelm Univerſität Geh. Oberregierungsrat Otto Pöhl-

mann in Karlsruhe, die phülologiſche den letzten Kaiſerlichen

macht hier die Erfahrung, daß man keine Knaben adop-
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Der Segen des Jugendamtes
Was es für die halliſche Jugend leiſtet Jn 23 000 Fällen Nat
und Tat 5300 Mündel Die Arbeit in den Kinderhorten

Krankenhäuſern und ſonſtigen Anſtalten, Quäker
ſpeiſung.

Jn den acht Horten des Jugendamtes werden ſtändig
durchſchnittlich 400 Kinder, in den beiden Kindergärten
100 und in den beiden Tageskrippen 36 Kinder verſorgt.
Jn Erholungsaufenthalts- und Heilſtätten wurden im Jahre 1921
etwa 1700 Kinder untergebracht, davon 580 im Auslande, und hier
wieder dank der Vermittlung des Herrn Geheimrat Abder-
halden die meiſten in der Schweiz. Jn Anſtalten und Waiſen
häuſern fanden ca. 15 Kinder Unterkunft. Jm Heim „Jugend-
ſch u tz“, das in einem Flügel des Aſyls für Obdachloſe unter-
gebracht iſt, befinden ſich durchſchnittlich 20--25 Kinder, im
Kinderheim der Theodor-Schmidt-Stiftung 90 bis 100. Quäker-
ſpeiſungen erhielten bis April 1922 etwa 6500 Kinder täglich,
vom April d. J. ab noch etwa 4000. Der größte Teil erhält
Schulſpeiſung, der kleinere Teil wird zur Speiſung von Müttern,
Kleinkindern und Anſtalten für Kinder verwendet.

Die Quäkerſpeiſung iſt jetzt in deutſche Verwaltung über-
gegangen und wird geleitet vom Zentralausſchuß für Auslands-
hilfe in Berlin. Halle gehört zur Mittelſtelle Berlin. Es er
ſcheint fraglich, ob die Quäkerſfſpeiſung über den
30. September d. J. hinaus aufrecht erhalten
werden kann. Bis zu dieſem Zeitpunkt reichen die aus
Amerika zur Verfügung geſtellten Mittel aus. Das Reich be-
teiligt ſich jetzt zwar finanziell an den Speiſungen und trägt
neuerdings auch die Verwaltungskoſten, die bisher die Quäker,
welche im Januar Deutſchland verlaſſen haben, aufgebracht
hatten.

Die Koſtenſtelle bearbeitet die geſamten, mit den vorſtehen-
den Aufgaben im Zuſammenhang ſtehenden Koſtenregelungen.

Die geſamte Arbeit des Jugendamtes wird getragen von den
Außenorganen, den Bezirksfürſorgerinnen,
deren das Jugendamt zurzeit 18 hat. Die Stadt iſt in Bezirke
eingeteilt, die den Schulbezirken entſprechen. Jn jedem Bezirk
arbeitet eine Fürſorgerin in enger Verbindung mit Schule,
Kriegshinterbliebenenfürſorge, Geſundheits-, Arbeits-, Woh-
nungs-, Stadtſchweſtern- und Armenamt. Die gleiche Verbin-
dung beſteht mit der Tuberkuloſenfürſorge. Soweit es ſich
irgendwie ermöglichen läßt, hat die Bezirksfürſorgerin innerhalb
ihres Bezirkes ein Sprechzimmer, zum Teil in örtlicher
Verbindung mit den ſtädtiſchen Kinderfürſorgeeinrichtungen
(Kinderhorte, Kindergärten, Krippen), welche gleichfalls der Ver-
waltung des Jugendamtes unterſtehen. Dieſe Räume werden
dann abends zu Eltern-, Mütter- und Jugendabenden benutzt.
Demnächſt ſollen hier auch nach Verabredung mit dem Stadt-
geſundheitsamt wöchentlich einmal ärztliche Be
ratungsſtunden für Säuglinge und Kleinkin der abgehalten werden. Horte, Kindergärten und Krippen
ſind Hilfseinrichtungen der Familienfürſorge. Aufnahme finden
Kinder, deren Mütter infolge außerhäuslicher Erwerbsarbeit an
der Erfüllung ihrer erziehlichen Pflichten verhindert ſind, ſowie
ſolche Kinder, die beſonderer Aufſicht und Pflege bedürfen. Die
Aufnahmezeit für Kindergärten und Krippen erſtreckt ſich über
den ganzen Tag, für Horte auf den Nachmittag. Seit kurzem
wird, wie bereits im Vorjahre, das ehemalige Florabad als
Sommerhort bzw. als Licht- und Luftbad benutzt. Hier
ſind 80 Kinder unter Aufſicht zu Spiel und Beſchäftigung im
Freien aufgenommen. Den Kindern, die ſich hier von 1 bis 6
Uhr nachmittags aufhalten, wird eine Quäkerſpeiſung gereicht.

Dem Jugendamt ſteht als beratendes Organ der Haupt
ausſchuß zur Seite. Dieſer ſetzt ſich aus 12 Mitgliedern, zum
Teil Stadtverordneten, zum Teil Bürgerdeputierten, und zwar
zur Hälfte Damen und Herren, zuſammen; den Vorſitz führt
der Dezernent des Jugendamtes. Zur praktiſchen Mitarbeit iſt
für die drei Abteilungen des Amtes je ein kleiner Ausſchuß ge-
ſchaffen worden. Angeſchloſſen ſind dem Jugendamt ferner der
Wohlfahrtsausſchuß für die Verteilung der Liebesgaben, der
Verteilungsausſchuß der deutſchen Kinderhilfe, der Ortsausſchuß
für Lichtſpielpflege. Die Geſchäfte des Ortsausſchuſſes für
Jugendpflege werden gleichfalls im Jugendamte geführt.

So iſt namentlich nach den Jahren des Krieges und der Re-
volution von unſerem ſtädtiſchen Jugendamte unendlich viel
Segen geſtiftet worden. Freilich, vieles bleibt noch zu tun
übrig, denn das Arbeitsfeld des Jugendamtes iſt ſchier un
ermeßlich. Aber wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg, und der
feſte, ehrliche Wille, unſerer Jugend zu helfen und ſie zu fördern,
iſt auf unſerem Jugendamte in allen ſeinen Teilen vorhanden.

Statthalter in ElſaßLothringen Dr. Rudolf Schwander,
Oberpräſident der Provinz Heſſen-Naſſau. Die Promokionen
wurden bei der Gedenkfeier in Frankfurt (Main) von Profeſſor
J. Ficker verkündet, der dort die Feſtrede hielt. Auch alle
Fakultäten der Frankfurter Univerſität haben in dieſen Tagen
ihre höchſten Würden an Männer verliehen, die ſich um das
deutſche ElſaßLothringen beſondere Verdienſte erworben haben.

Die Lohnregelung für das Perſonal der Landesheil und
Pflegeanſtalten in der Provinz Sachſen und im Freiſtaat Anhalt,
für das Perſonal der ProvinzialBlindenanſtalt in Halle (Saale)
und für die Straßenwärter und Straßenarbeiter der Provinzial
und Kreisſtraßenverwaltungen iſt erfolgt. Beim Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden, e. V., fanden
am 18. und 19. Mai diesbezügliche Verhandlungen für die Mai-
löhne ſtatt. Obgleich von Arbeitnehmerfeite urſprünglich für das
Perſonal der Anſtalten eine Lohnerhöhung von 6 Mark bzw.
3 Mark gefordert war, gelang es nach längeren Verhandlungen
unter Zugrundelegung der den entſprechenden Gemeindearbeitern
für Mai gewährten Zulagen, eine Einigung zu erzielen, indem
man die Auswirkung der eingetretenen Preisſteigerung zu
70 Prozent guf die dem größten Teil des Perſonals der An
ſtalten gewährte freie Verpflegung, die übrigen 30 Prozent auf
die weiteren Bedarfsartikel des täglichen Lebens legte. Sämt-
liche Lohntafeln für das Perſonal ſehen ſomit eine Erhöhung
der Aprillöhne für das Perſonal mit freier Verpflegung um un-
gefähr 30 Prozent und für das nicht an der Verpflegung teil-
ooooorye,eoeoaaaaahtrhaergo3e,ceehſduoesWochenmarkt in Halle.

Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag im Durch
ſchnitt bezahlt für:
Kartoffeln 1 Pfd. 2,70 Mohrrüben (alte) Pfd. 6,00Weiße Bohnen 1 Pfd. 8,00--8,50 Foh 1 Pfd. 7,00

Erb en 1 d. 7,50--8,00 ire 1 9aidel 287 d Sirorree, ndel 2 Pd.Grüner Salat Kopf. 150 250 Steter Cig i
Spargel 1 Pfd. 10.00--12,00 Matz 1 Pfd. 990--10,00
Sellerie 1 Kopf 3,00--4,00 Käſe 1 Stück 200--3,50

e eS 3 nchenRhabarber 1 Pfd. 1,00-1,20 j Tauben 1 Stück 12,00 15,00
Sonſt wurden Dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
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Stunde gefordert, die aber

auf Auch hier kam es zu er

3

Das iſt eine Lohnaufbeſſerung de
Z. Mark für alle Ortsklaſſen, ſowie

hatten da d et be Terhalten die ä un enarbeiter demn ol-genden Tageslohn: in Ortsklaſſe J 95,20 Mark, in Ortsklaſſe II
98,20 Mark, in Ortsklaſſe III 91,20 Mark. Zu dieſen Sätzen
kommt ein Hausſtandsgeld von 8 Mark und eine Kinderbeihilfe
von 4 Mark täglich.

Der Streik in den Schokoladenfabriken. Die tarifbrüchi
gen Arbeiter, die am Montag früh nicht zur Arbeit erſchienen
ſind, ſind friſtlos entlaſſen worden. Der Streik, der ſo wie ſo
ſchon durchbrochen war, ſteht vor dem Zuſammenbruch. Heute
finden in Leipzig Verhandlungen ſtatt.

Die ſtädtiſche Volksbadeanſtalt in den Pulbverweiden
öffnet morgen ihre Pforten. Das ſchöne und heiße Wetter wird
viele Beſucher in die kühlen Fluten locken.
g Jnn Die e r m Pfingſtſonnabend, den3. Juni, von 1124 ittags e en.Sarraſani iſt in Halle c h Der Rofzplatz bedeckt
ſich mit Zelten. Es entſteht jenes romantiſche, entzückende Bild
einer rieſigen Zeltſtadt, das wir ſeit Jahren vermiſſen, und das
unſere Kinder kaum noch kennen. Seit8 Jahren war die große
SarraſaniSchau nicht in Halle. Jhre Eröffnung im neuen,
glanzvollen Gewande am Himmelfahrtstage wird zum großen
Ereignis für Halle. Sarraſani ruft zweimal am Tage der Er
öffnung, für nachmittags um 3 Uhr und für abends um 7.15
Uhr, und ſchon drängen ſich die Scharen um die Vorverkaufs-
ſtelle: Poſtſtraße 1 (bei Kurt Walla). Ganz beſonders ſollen die
Kinder auf ihre Rechnung kommen. Sie zahlen des Nachmittags
halbe Preiſe. Und übrigens iſt nachmittags der Spielplan genau
der gleiche wie am Abend. Hans StoſchSarraſani perſönlich iſt
in Halle eingetroffen er iſt Europas berühmteſter und Deutſch
lands volkstümlichſter Circusmann. Jn zähem Kampfe ums
Daſein hat er ſeine Schau durch die ſchweren Zeiten der Not
gebracht, kämpft weiter den bitteren Kampf um die Exiſtenz der
Circuskunſt. Hat den Ehrgeiz, eine volkstümliche, edle Kunſt
ſtätte am Leben zu erhalten, zu entfalten. Sarraſani macht
keine Reklame. Der Name Sarraſani ſtrahlt und bezaubert und
verheißt tauſend Herrlichkeiten.

Freie Volksbühne. Die allgemeine Mitgliederverſamm-
lung aller Bezirke findet am Dienstag, den 6. Juni, 8 Uhr abends,
im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt. Neben dem Bericht des Vor
ſtandes über das abgelaufene Geſchäfts und Kunſtjahr ſind die
Mitteilungen über die Leiſtungen im kommenden Jahre von be-
ſonderem Jntereſſe. Nach der allgemeinen Ausſprache werden die
Vertreter zur Hauptverſammlung gewählt. Wir verweiſen auf

die Bekanntmechung im Anzeigenteil. Am Sonnabend, 27. Mai,
„Der abtrünnige Zar“ von Karl Hauptmann. Karten in der Ge
ſchäftsſtelle.

Rückgang der Kartoffelpreiſe. Allem Anſchein nach wer
den die Kartoffelpreiſe einen Rückgang erfahren, denn während
z. B. auf dem letzten Wochenmarkt das Pfund Kartoffeln
mit 3-—3,10 Mark bezahlt werden mußte, wurden heute dafür
2,70 Mark verlangt. Die warme Witterung der letzten Tage
hat dazu beigetragen, daß nunmehr auch friſches Gemüſe in
größeren Poſten als bisher auf den Wochenmarkt gebracht wird
und die Preiſe hierfür eine Senkung erfahren. So waren
heüte beiſpielsweiſe Spargel, Spinat und Rhabarber bedeutend
billiger als in der vergangenen Woche zu haben. Die Preiſe für
Butter, Eier und Fleiſch- und Wurſtwaren dagegen klettern be
dauerlicherweiſe luſtig weiter in die Höhe.

Der EinſteinFilm. Kaum jemals hak eine Hypokheſe
aus einer abſtrakten Wiſſenſchaft die Gemüter der Zeitgenoſſen
ſo erregt, wie die Einſteinſche Relativitätstheorie. Dieſes All-
gemeinintereſſe erklärt ſich wohl am eheſten durch die Erkenntnis,
daß Einſtein an den Grundfeſten unſerer altgewohnten Anſchau
ungen rüttelt, ſo daß wir uns unſicher fühlen auf dem Fleckchen
Erde, das uns bisher ſo feſtbegründet ſchien. Verſtändlich iſt
alſo die Sehnſucht, dieſer Unſicherheit dem Weltgeſchehen gegen
über, ſelbſt urteilen zu können, genau zu wiſſen, um was es ſich
bei dieſen weltumſtürzenden Gedanken handelt. Der Zauberer
Film mit ſeinen faſt unbeſchränkten Möglichkeiten gibt alle zur
lückenloſen Darſtellung notwendigen Gedankenexperimente ſinn
fällig wieder, es wurde ſogar erreicht, über das Gerüſt einer
ſchematiſchen Verſinnbildlichung hinguszukommen und die Ge-
dankenreihe in die bildhafte Form von Naturvorgängen zu klei
den. Der EinſteinFilm wird am kommenden Sonntag im U.T.,
Alte Promenade 11 a, vormittags zur einmaligen Vorführung
kommen. Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich
Hothan. Näheres im Jnſeratenteil.

Silberhochzeit. Am 24. Mai d. Js. feiern der Kaufmann
Herr Guſtav Ruhland, Leipzigerſtraße 383, mit ſeiner Ehe
frau Luiſe geb, Wagner das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Wir
gratulieren herzlichſt!Die Gefahren der Straße. Geſtern vormittag wurde auf
dem Steinweg eine Schülexin von einem Radfahrer umgefahren,
wobei ſie leichte Hautabſchürfungen am linken Arm erlitt.
Am gleichen Tage, nachmittags, wurde in der Merſeburgerſtraße
ein vierjähriges Mädchen von einem Straßenbahnwagen Halle
Merſeburg angefahren, wobei es leichte Kopfverletzungen erlitt,
die ſeine Zuführung nach dem „Bergmannstroſt“ notwendig
machten.

Der Mai! Bei einer am 22. Mai abgehaltenen Streife
auf der Würfel- und Ziegelwieſe wurden 19 Perſonen der
Polizeiwache zugeführt, weil ſie in den Anlagen liegend ange
troffen wurden. Unter ihnen befand ſich ein Straßenhändler,
der wegen Diebſtahls geſucht wird.

Haolfoſcheso Keeny[iſobers
Halleſches Händelfeſt 1922

Noch zwei Beranſtaltungen.
Jn den Rahmen des offiziellen Programms werden ſich noch

zwei Veranſtaltungen eingliedern, auf die hiermit beſonders hin
jewieſen werden ſoll. Oskar Lebling, der Organiſt unſerer

Hauptkirche U. L. Frauen wird ſeine Orgelfeierſtunde in
dieſer Woche am Freitag, den 26. Mai, 4 Uhr nachmittags, in der
Marktkirche halten. Die Vortragsfolge wird vor allem unker
dem Zeichen Händels ſtehen und Werke des Meiſters und ſeiner

Halleſchen Lehrer bringen.
Der Sängerbund an der Saale wird an dem

letzten Feſttage, Sonntag, den 28. Mai, vor dem feierlichen
Gottesdienſt in der Marktkirche um 926 Uhr vormittags auf dem
Marktplatz am Denkmal unſeres Händels zwei Chöre ſingen, und
zwar von Liſzt „Gottes iſt der Orient“ und von ubert
„Heilig', unter Leitung ſeines erſten Bundeschormeifſters
H. Schulz e. Es iſt beſonders zu üßen, daß ſich ſomit auch
die weiteſten muſikaliſchen Kreiſe unferer Stadt tätig an dem
Ehrenfeſte für den größten Sohn beteiligen.

Der feierliche Gottesdienſt am gleichen Sonnkag, um 10 Uhr,
mit dem ſich die Mariengemeinde an dem Händelfeſt beteiligt.
wird nicht dazu dienen, vor Gott menſchliche Größe groß zu
machen oder gar in evangeliſcher Weiſe einen neuen prokte-
ſtantiſchen Kultus zu fördern, ſondern er wird dem Danke dienen,
daß unſerem Volke und unſerer Kirche von Gott ein ſolcher

Genius geſchenkt iſt, der in höchſter Weiſe die Kunſt in dDienſt doltes geſtellt und durch ſeine Kunſt Viele zu i x
führt hat. Und ſo wird auch er ſelbſt vor allem mit zweien

ſchönſten Tonſchöpfungen der Gemeinde den Wegnach Ebit und zum Lobe und Preiſe Gottes weiſe

Stadttheater. Heute, Dienstag, abends 7 Uhr, v
Karl Hauptmanns Legende „Der abtrünnige Zar“ wiederholt
Mittwoch Die Fledermaus“, Donnerstag „Zar und Zimmer
mann“, Freitag „Fauſt“, Sonnabend „Der abtrünnige Zar

ntag nachmittag Volksvorſtellung „Godiba“, Drama en
Franck, Sonntag abend gelangt die Zauberoper „O

furioſo', Orlandos Liebeswahn, von G. Fr. Händel in der da
arbeitung von Hans Joach. Moſer, zur Uraufführung.

Freie Volksbühne, Halle. ThaliaTheater. „Liebelei
Anfang 8 Uhr. Spieltage: A: Mittwoch, der 24.,
der 29., D: Mittwoch, der 31. Mai, E: Donnerstag, der z
F: Sonnabend, der 3. Juni.

Großruſſiſches BalalaikaOrcheſter. Geſtern ſpielte zu
faſt vollbeſetztem Saale im NeumarktSchützenhaus ein ruſſiſche
Orcheſter unter der Leitung v A. Michaikowskh.
war einmal wieder etwas Neues, und darum konnten ſi aug
die Beſucher garnicht genug im Beifallsklatſchen iun. Ein eng
ruſſiſcher Art wehte ja von der Bühne herunter; aber darf man
ſolche Kunſt unſerer viel höher entwickelten Muſik gleichſtellen
und ſie mit ſo übemäßigem Beifall aufnehmen Oder tat man
es nur, weil es eben ruſſiſche Muſik war? Dieſe Zitte
die nur wenig Ausdrucksmöglichkeit hat und dünn iſt, mußte bah
ermüden. Aber das Publikum klatſchte und ſtampfte in ſinnlofet
Weiſe mit den Füßen. Die Leiſtungen der ruſſiſchen Solotänzet
M. Orlow und S. Dimnitriewskhy ſind anerkennenzwert
Von Harmonie, wie bei deutſchen Tänzern, merkt man nichts

aber Gewandtheit! 5h

Vereins Nachrichten
„Stahlhelm“ (Gruppe SüdWeſt). Ausflug mit Dame

am 24. Mai, abends 758 Uhr, nach Röpzig. Treffpunkt:
Ranniſcher Platz. Alle „Stahlhelm“ Kameraden nebſt Gäſte
herzlich willkommen

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Die Uebung
ſtunden im Stadtbad( Dienstags für Herren, Mittwochs für Damen
finden vom 28. Mai ab während der Sommermonate nicht
mehr ſtatt. Regelmäßige Uebungen täglich im Sportbad
Weingärten 31. Die Mitgliedskarten berechtigen zum Eintritt
Am Donnerstag, den 25. Mai (Himmelfahrt) Ausflug für all
Mitglieder nach Beeſen Ammendorf Collenbeh--Döllnitz. Treff-
punkt 2 Uhr nachmittags an der Blindenanſtalt, Beeſenerſtraß

Lehrerverein Halle-Nmgegend. Außerordentliche Sitzung
am Sonnabend, 27. Mai, pünktlich 254 Uhr in Halle „Vörſe
(am Markt). 1. Beſprechung der Richtlinien zur Aufſtellung eine
Lehrplanes für die oberen vier Jahrgänge der Volksſchule; Ref
renten die Herren Kruſekopp und König. 2. Einige Tagesfragen,
Gäſte haben Zutritt.

Deutſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Mittwoch, den
24. Mai, abends von 8 Uhr an zwangloſes Beiſammenſein in
Garten des „Felſenburgkellers“ an der Saale,

aurnen, Spiel und Sport
Unſere Vorausſagen für Hamburg- Groß

borſtel. 1. Rennen: Stall Veit Orelia. 2. Rennen:
Deutſchritter Stgll Beit. 3. Rennen: Queen Henrietta
Hexenmeiſter II. 4. Rennen: Stall Beit (Anſage) Lieſe
lotte. 5. Rennen: Paukenſchläger Stall Beit. 6. Rennen
Stall Beit Goldſtrom.

ſeiner

ar

re
PCarosserie- Techuher,

erſtklafſige Kraft mit guten Erfahrungen im
Serien- und Einzelbau, durchaus perfekt in
Pläne-, Anſicht- und Beſchläge Zeichnungen,
zum möglichſt ſofortigen Eintritt geſucht.

Unverheiratete bevorzugt.

heilbronn a. Neckar.

slddeutsche Carosserieiwerke, Schebera, 6.,

ega. 170 Stück,

darunter

verkanft

bei Weimar i. Thür.

Mutterſchafe,
in allen Altersklaſſen,

e 20 Jährlinge u. 20 Zeiſchafe,

Kammergut Schöndorf

amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Volksbadegnſalt in

Pulverweiden iſt vom 24. d. Mts. ab geöffre
Die Benutzun i gingungen ſind aus dem Ar
ang dort erſichtlich.ß reren ma 1022

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körverſchaſte

iſt mit Zuſtimmung der Poli ehe erwaltung 7
teilweiſer Abänderung der früheren e i
das ſüdlich des Artillerieweges zwiſchen Beeſen
Weg und r Straße belegene e
Gelände ein neuer Vebauungs- nebſt Höbenvl

nenrm eſtgeſtellt. Dieſelben könn Wagegebäude Marktplatz 29 Zimmer 31 eingeſehe
werden.

Halle, den 19. Mai 1922. Der Magiftrat.

Vergebung
von Dachdeckerarbdeiten zum Reubau eine
6-Familienwohnhauſes an der Staudeſtraße a

III

AUngeres Fräulein
mit flotter Handſchrift für leichte Büro
arbeit zum möglichſt ſofortigen Antritt
geſucht. r unter Z. 7462an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Tüchtig.
zum l.
halt 4
Alfred Ide, Stadttheater-
friſeur, Solbad Bernburg.

rreufriſeur
t. Geentlich.

Juni gefn
Mk. wö

R heirat d
Muſter gegen Nachnabme.

Georg Zzielke, Leipzig,
Bayeriſche Straße 2.

4 junge belgiſche und
Mai 1922, vorm. 10 Uhr Rathaus IZimmer 106. Dortſelbſt vorm. von h r

Butterfaß, Zentrifuge, Angebots-Vordruck 2 M. erhältlich.7000 Paar t n S Schnürſchuhe ſgtngz n 4 n Palle, Man Stadt. Hochbauant.
ohlte, riefterſfr. 3 tn And zu verkaufen Saaleſtr. 1. Arbeltsplerde Bekanntmachung20000 Paar Teherne Sandale n Wenig gebrauchten t Die Kassen der Reichabank sind

900 Ki d j f l von 18—26, Rind verkauft Pngstsonnabend, den 3. Juni d. Js. von4 Paar n erſt e z box u. Chevrean, Ja d wagen Oarl Götze 11 Vnr mittags ab gesehlossoen,
ſch d br Halle a. S,, den 20. Mai 1922rin 9ffner ren T hin wie kergeigaſt. egtur rze:18000 m z Köper 8 em breit es. Schillerſtr. Tel. 1744. Reſichsbankstelle.

billig zu verkaufen. Lagerbeſuch lohnend. Rennevers- Bösttiehe

bei gutem Lohn

Witwer,
Zuverläſſiger Mitte 50, ſtattliche Er

r edler Charakter
gänzlich ohne Anhang, mit
eigenem beſſeren Grund-
ſtück und vollſtändigerſofort
Wirtſchaft ſucht diegeſucht.

mögl. Nähe
An u.Geſchäftsſtelle d. Ztg.

L verkaue
14 w. gebr. Rübeuhebe-
meſſ

oſtſtraße.
7468 an dieeb.

Junger Beamter
möbliertes
in gutem Hauſe. Ange
bote unter T. 7476 an
die Geſchäſtsktello d. Zta.

er (Siedersleben),
ſucht 40 neue Kultivator-

zimmer inken (Ventzkh, 2 gebr.Sehinarder wagen für
elbſtbinder f.

(Meriunofleiſchſchaf),
ſchöne Figuren,

hat abzugeben

PeterUnterrißdorf bei Eisleben.

keſſelanlage, Schornſtein,
der chemiſchen Induſtrie geſucht.

beten unter J. B. 519
Berlin 8SW. 19.

Fahbrikgelände
mit Gebäude, Gleis- oder Waſſeranſchluß, Dampf-

von Großunternehmen

Angaben über bebaute oder unbebaute Nutzfläche
unter Beifügung eines Lageplanes. Offerten er-

in sgrun a. S. mit

Obſt- u. Vorgarten, fr.
Platz gel., ſelt. gut geb.,h 36 obhn,
reichl. Nebengelaß, Gas,

Feldbahn
gleis

mit KippwagenMöglichſt genaue Fektr, Bad, kl. n Zubeb ör ev arh
ann ſreigem. u. weiter2 an Rugolt 7715 dieggengre w3

o h M geſucht. Angeboteentſchloſſene Käufer. Anebote unter Z. 7478 an l] Z. 7263 an die Ge

ca. 60 Pfund ſchwer,

22

u

7n

Weinflaschen, Akten,
Bächer u. Zeitungen

zu allerhöchſten Preiſen.

B. Hardte, Torstraße 43,
Auf Wunſch koſtenloſe Abholung.

2 Kaufe jeden Poſten leereHalleſche Seitun i e Geſchäſtsſtelle d. Ztg. i ſchäftsſt. d. Zig. ete r Weiß u. Kotweinſlaſcheneiner Dame e à Flaſche M. 2.80. Landwirtſ haft Edeldenkender7 eigen en S Weiße Kognakflaſchen Velch eheMietGeſuche Dauptbedingung: h 50 Stück z Zaſche M. pon, Worgen an Feſt nee voller Charakter. Angeb. e a. Winy Friedrich. Tel. Gütchenſtr 14 kaufen a t. Guter Herren- od. hne unJunger Bankbeamter u. 2. 7477 a. d. Geſchäfts 2866. S 44. weisenfähiger Boden Be wenn an beueareſucht zum 1. Juni frdl. ſtelle d. Ztg. en ammer S Annahme auch Beesener Str. 66 bei Füssel. Tel. 5374. ginenng ahtngepoe n netgt K. v u. Z.
möbliertes Zimmer, Kaufe jeden Poſten an die Geſchäftsſt. d. Zig a. d. Geſchäfteſtele d d

Möbl. Zimmer
mal in der Rühe des Riebechlate
für ſofort geſucht. Angebote erbeten unterſchäſtdſten d. Ztg
Z. 7471 an die Ge
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